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2 Bei höherer Gewalk. Betriebsſtörg., 
2 Bezieher keinen Enſpruch auf Nachlieferg. der Zeitg. od. 


Nr. 27. 
Die Ausweiſungen eingeſtellt! 


Aus Warſchan wird gemeldet: Der deutſche Ge⸗ 
ſandte Rauſcher ſtattete am Dienstag dem Miniſter⸗ 
vräſidenten Grabs ki einen Beſuch ab. Er erklärte, 
daß die deutſche Regierung bereit ſei, den entfernten polnis 
ſchen Bürgern Entſchädigung zu leiſten. Dafür folle die pol: 
niſche Regierung ihrerſeits die letzten Gegenmaßnahmen ein⸗ 
ſtellen bis zu den Verhandlungen, die die deutſche Regierung 

über die Entſchädigungsfrage aufzunehmen vorſchlägt. 
Minifterpräfident Grabski verſtand ſich ſowohl auf die der⸗ 
weilige Einſtellung der Ausweiſungen, als 
auch auf die ſofortige Aufnahme von Entſchädigungsverhand⸗ 
lungen. . 2 5 
Wie polniſche Blätter melden, haben die Behörden 
2. Inſtanz (d. h. die Wofewodſchaften) von der Regierung 
den Auftrag erhalten, weitere Ausweiſungen aufzuhalten. 
In dieſem Sinne find denn auch, wie wir hören, die deutſchen 
Staatsangehörigen, die neulich Ausweiſungsbefehle erhalten 
hatten, benachrichtigt worden. 


Der „Kurfſer Poznanski“ iſt natürlich über dieſe 
Entwicklung der Dinge empört. Er ſchreibt u. a.: 
| Dieſe Nachricht (von der Siſtierung der Ausweiſungen) 
An uns in unferem Teilgebiet wie ein Blitz aus heiterem 
Simmel. Wir haben nicht angenommen, daß unſere pols 
niſche Regierung in dieſer Beziehung eine fo weitgehende 
Nachgiebigkeit und Weichheit den Deutſchen gegenüber 
zeigen wird. Die Deutſchen haben in brutaler Weiſe 
Tauſende unſerer Staatsangehörigen aus Deutſchland aus» 
gewieſen, ſie haben ſie materiell ruiniert und ſie als Ver⸗ 
hrecher behandelt. (Das iſt eine offenbare Lüge, da die 
Saiſonarbeiter, um deren zeitweilige e 
es ſich handelt, auf Grund von Vertragsbeſtimmungen, die 
fie. freiwillig eingegangen find, ihre Arbeitsſtellen ver⸗ 
laſſen mußten. Was den „materiellen Ruin“ anlangt, ſo hat 
die deutſche Regierung bereits in ihrer Antwort auf den 
erſten polniſchen Proteſt vollen Schadenerſatz für Verſchleu⸗ 
derxungsſchäden verſprochen. D. Ned.) Aus Mecklenburg 
allein hat man ungefähr 1500 polniſche Familten ausge⸗ 
tefen. Es müßte ſcheinen, daß es nichts Richtigeres und 
Mcherechteres geben könnte, als 425 Wahrung unſerer Würde 
und zur Vergeltung der Schikanen eine ebenſo große An⸗ 
Zahl deutſcher Staatsangehöriger aus Polen auszuweiſen. 
Es muß daran erinnert werden, daß M Teilgebiet 
ungefähr 150000 Deutſche wohnen, für Deutſchland 
uptiert haben, und die unter uns ſitzen und nicht notwendig 
unſerem polniſchen Staate See ſich loyal verhalten, 
wofür wir übrigens viele Beweiſe haben (wir bitten, uns 
einen einzigen zu nennen! D. Red.). Der Endtermin ihres 
Aufenthalts in Polen iſt nach dem Buchſtaben des Frie⸗ 
densvertrages ſchon Anfang 1922 abgelaufen, und trotzdem 
hat die polniſche Regierung nichts getan, um ſie zu entfernen 
und dadurch das polniſche Element zu ſtärken. (Der Frie⸗ 
densvertrag gibt — im Gegenſatz zu dieſen unrichtigen, Aus⸗ 
führungen — den Optanten das Recht. im Lande zu 
bleiben.) Es bedurfte erſt Gewalttaten (1 vgl. oben) von 
deutſcher Seite, es bedurfte einer brutalen (2 vgl. oben) 
Ausweiſung von Polen aus Deutſchland, um die polniſche 
Regierung zu veranlaſſen, mit den Deutſchen in einer Weiſe 
zu ſprechen. die fie allein verſtehen. Es mußte mit voller 
Rückſichtsloſigkeit auf den deutſchen Gewaltakt mit einer 
Maſſenausweiſung deutſcher Optanten geantwortet werden. 
Wir rechneten darauf, daß die polniſche Regierung von den 
Worten zur Tat übergehen würde. Indeſſen genügte es, 
daß der deutſche Geſandte Rauſcher ſich zu einer diplo⸗ 
matiſchen Viſite zum Premierminiſter begab, und 
dieſem verſicherte, daß die Deutſchen bereit ſeien, den aus 
Deutſchland ausgewieſenen Polen Entſchädieungen zu nes 


\ 


wöhren, um auf diefe Weiſe einen ungeheuren volitiſchen 


Erfolg zu erzielen, deſſen Größe ſich auch nicht entfernt um⸗ 
ſchrefben läßt. Die Sache liegt nämlich fo: Die Deutſchen 
erklären ihre Bereitſchaft zur Zahlung einer gewiſſen 
Summe für das Belaſſen einer ſehr großen Anzahl deutſcher 
Staatsangehöriger in Polen. Der Ausdruck unſeres 
Korreſpondenten „Tapitulation“ muß ſo verſtanden 
werden, daß er nicht von ihm (dem Korreſpondenten) her⸗ 
rührt. ſandern aus der Quelle, aus der er die Nachricht 
ſchöpfte. Es iſt dies um ſo trauriger, als die grobe Myſti⸗ 
fikation als ein politiſcher Erfolg angeſehen wird. (Zum 
Verſtändnis des vorſtehenden Satzes ſei erwähnt, daß es in 
der Mitteilung des Warſchauer utrefpgudenten des 
Kurjer“ über die bezügliche Verhandlung zwiſchen dem 
Geiandten Rauſcher und dem Miniſterpräſidenten Grabski 
hieß: „Angeſichts dieſer „Kapitulation“ der Berliner Regie⸗ 
g 8 1 ſich der Premier Grabski einverſtanden uſw.“ 
Und nun zieht der „Kurſer Voznanski“ gegen den, den 
er für den für die Ereigniſſe Verantwortlichen hält, wie 
folgt vom Leder: . HR i 
Die Angelegenheit iſt für uns klar, und wir reden davon 
ſriſch von der Leber weg. Nach unſerer Anſicht iſt der Haupt⸗ 
urheber des Skandals, denn anders kann man die Sache 
nicht bezeichnen, unſer Geſandter in Berlin, Herr 
Olszowskt, von deſſen Rolle in dieſer Angelegenheit 
wir vor einigen Tagen ſchon geſchrieben haben. Herr 
Olszowski bemüht ſich um eine weitere Fortſetzung der 
deutſch⸗polniſchen Unterhandlungen, die ſeinerzeit in Dresden 
unterbrochen worden ſind, und um die Leitung derſelben auf 
polniſcher Seite. Unſerer Anſicht nach hat ſich Herr Ol⸗ 
Ssowski nach der Dresdener Kompromittierung gegenwärtig 
endgültig kompromitttert. Und die polniſche Regierung 
müßte ihn aus Berlin gänzlich entfernen. In dieſer Stel⸗ 
lung muß ein Diplomat fein, der die Deutſchen gründlich 
kennt und mit ihnen zu reden verſteht. Dieſe Eigenſchaft 
beſitzt Herr Olszowski nicht im gerinaſten Maße. Der 
gegenwärtige Leiter des Auhenmthifteriums, Herr Ber ⸗ 
ent, Dr eine große Unvorſichtigkeit, als er den 
Fingerzeigen des Herrn Olszowski folgte. Es wäre jeden⸗ 
Us ein un verantwortlicher Fehler, wenn er ſich durch den 
Geſandten Rauſcher irreführen — würde und die ganze 
Regierung To hinter fi Der terminifter 
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unſerem Teilgebiet wiſſen aber, daß es außer dieſer wich⸗ 
tigſten Aufgabe, die wir zu erfüllen haben, noch andere 
Staatsangelegenheiten gibt, die nicht minder wichtig ſind, 
und die man nicht als Angelegenheiten des Poſener Vorhofes 
behandeln kann. Deshalb haben wir auch das Recht, von 
der Regierung zu verlangen, daß fie in dieſer Angelegenheit 
fo viele Beweiſe für Überlegung und Feſtiakeit gibt, wie 
ſie ſie in den Finanzangelegenheiten gezeigt hat. Und des⸗ 
wegen betrachten wir die Anordnung der Regierung be⸗ 
züglich der Siſtierung der Ausweiſungen der deutſchen 
Staatsangehörkaen als einen Irrtum, der aus Übereilung 
und aus der Unkenntnis der Sache hervorgeht, einen Irr⸗ 
tum. den man unverzüglich gut machen muß. 


Ein Kommentar zu dieſen Ausführungen eines unfreien 
Geiſtes die weder ee noch politisch meder 2 noch 
national find, dürfte ſich erübrigen. Herr Olszowski wird 
wiſſen, mas er zu tun und was er zu unterlaſſen hat, und 
5 e werden feine Weisheit auch polniſch be⸗ 

Das Reyreſſaliengeſchrei des „Kurſer Poznaßski“ und 
ſeiner Freunde wird weniger von einem überzeugten Willen 
z Wiederqutmachung diktiert (die hier ein Kampf gegen 
Windmühlenflügel wäre), als von dem Wunſch nach Beſitz⸗ 
ergreifung. Der „Kurier Voznanski“ denkt an den Ausen⸗ 
Flick, in dem ihm das Nehmen ſeliger erſcheint als das 
Geben: Herr Olszomski denkt auch an Morgen und an die 
Sicherung des bisherigen Beſitzerwerbes. Das iſt der 
Unterſchied, den man nicht durch eine ungerechtfertigte Ent⸗ 
rfütſtung verdunkeln ſollte. 


Deutſehe Kommentare. 


en uke: 0 von den Nusweiſungen 2 

K as deut iziöſe Wolf el. 
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„Die Ausweiſungsbefehle. die Bayern gegen polniſche 
Staatsangehörige verhängt Hatte, find bis ett l berhaupt 
nicht durchgeführt; nur in 14 Fällen find die Betroffe⸗ 
nen. ohne das Ergebnis der vom polniſchen Generalkonſul 
in München angehntenen Verhandlungen mit der dortigen 
Polizeidirektion abzuwarten, ans eigenem Entſchluß 


vielmehr iſt der Rückkehrzwang für ausländiſche Wander⸗ 
arbeiter in einer abgemilderten Form durchgeführt 
worden, wovon etwa 1500 volniſche Wanderarbeiter be⸗ 
troffen ſind. In der, Mehrzahl der Fälle iſt aber die⸗Rück⸗ 
manderung zweifellos freiwillig erfolot. Vor allem 
ſchweben jedoch in beiden Fragen Verhandlungen zwiſchen 
Berlin und Warſchau, die gerade in dieſen Tagen zu einer 
Verſtändigung zu führen ſchienen. Es muß daher zunächſt 
1 werden, ob die Pofener Meldungen ſich be⸗ 
Atigcen. 5 

Bei den Mecklenburger Vorgängen handelt es ſich, 
worauf ſchon wiederholt hingewieſen wurde, um Saiſon⸗ 
arbeiter, die nur für die Erntearbeiten nach Deutſchland 
gekommen und die nach den mit ihnen abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trägen zur Rückkehr nach Polen verpflichtet ſind, ſobald ihre 
Arbeit beendet iſt. Sie würden jetzt, wenn fie in Deutſch⸗ 
land blieben, nur das Heer der Arbeitsloſen vermehren. Sie 
find gar nicht aus gewieſen worden, ſondern fie 
hätten vertragsmäßig die Rückreiſe nach Polen ſchon vor 
längerer Zeit antreten ſollen. Sobald bekannt wurde. daß in 
Polen wegen der Rückreiſe dieſer Leute Schwierigkeiten ge⸗ 
macht würden, iſt ihre Abreiſe vorläufig einge⸗ 
ſtel lt worden. N 

Bei den aus Bayern ausgewieſenen polniſchen Staats⸗ 
angehörigen handelt es ſichzumgrößten Teil um Leute, 
die ſich während der Inflationszett niedergelaſſen haben und 
ledialich von Depiſengeſchäften gelebt hatten. Seit 
der Stabaliſierung der deutſchen Mark iſt ihre Verdienſtmög⸗ 
lichkeit fortrefallen und fie ind arbeitslos. Zum andern 
Teil find es Leute, die ſich ſtrafgeſetzliche Verfeh⸗ 
lungen haben zuſchulden kommen laſſen. 


Deutſche vertreten polnische 
Minderheitsrechte! 


Die deutſchen Abgeordneten im lettländiſchen Landtag 
ſetzen ih — bei Abweſenheit des polniſchen Vertreters — 
für die Intereſſen der polniſchen Minderheit in Lett⸗ 


gallen ein. 5 


Anläßlich des ſich gegen die Minderheiten in Lettgallen 
richtenden Projekts einer Ergänzung des Agrargeſetzes er⸗ 
griff der deutſche Abgeordnete Baron Fircks im lett⸗ 
ländiſchen Landtag das Wort zu einer längeren Er⸗ 
klärung, der wir — nach dem Bericht des „Rev. Boten“ — 


folgendes entnehmen: 


N Das vorliegende Geſetz iſt bereits vor geraumer Zeit 
auf dem Verordnungswege emittiert worden, und zwar aus 


— fie find dort in der Hauptſache polniſcher Nationalität — 
zu belaſſenden Reſtgüter entgegen dem Wortlaut 
und Sinne des Agrargeſetzes zu beſchneiden. Der 


ſtimmt, und Senatserläuterungen bekräftigen es, daß dem 
Beſitzer eines von einem Gute abgeteilten Landſtückes ein 
Reſtaut von 100 Hektar und nicht wie bei Ritterg * nur 
von 50 Hektar zu belaſſen iſt. Als in Lettgallen die 15970 
reſorm durchgeführt wurde, wurde es klar, daß faſt alle 
Güter unter der Kategorie der abgeteilten Landſtücke 
rangieren und den Gutsbeſitzern mit wenigen Ausnahmen 
ein Reſtgut von 100 Hektar angewieſen werden mußte. 
Dieſes erſchien den Durchführenden der Agrarreform als zu 
viel, und die Regierung gab ein Geſetz heraus, nach welchem 
in Lettgallen aller Landbeſitz von einem größeren Ausmaße 
als 200 reſp. 250 Deßfatin als Rittergüter zu betrachten 
ſei und die betreffenden Beſitzer ſomit nur auf ein Reſt⸗ 
gut von 50 Hektar Anſpruch hätten. Um dieſe Maßnahme, 
welche einen neuerlichen. Eingriff in die Ber⸗ 

mögensrechte der Minoritäten, Bier in der 
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hgereiſt. In Meckley burg find Aus weiſungen im 
eigentlichen Sim des e l e Milben, 3 


dem Grunde, um die in Leltaallen den Gutsbeſitzern 


Punkt e des 8 3 des erſten Teiles des Agrargeſetzes ber, 
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Bromberg, Freitag den 1. Februar 1924. 
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Mark und Dollar am 31. Januar 
(Vorbörslicher Stand um 10 Ubr vormittags.) 
Danziger Vörſe 


1 Dellar 9 4000009 500 000 p. N. 
1 Dollar — 4,2 Billionen d. M. 
| Million p. M. = 0,62 Sulden 


Warſchauer Börſe 


1 Dollar = 9 350 000 p. N. 
1 Danz. Gulden = 1612 000 p. N. 


Hauntſache der polnischen, darſtellt, zu motivieren und zu 
rechtfertigen, zieht die Regierung die Normen des Land» 
beſitzes heran, wie ſolche in Rußland ein Recht auf Sitz und 


vernements gaben; aber dieſes Argument macht noch lange 
nicht aus den von den Stagatsdomänen abgeteilten Land⸗ 
ſtücken Rittergüter; nein! dieſe behalten ihren im Punkte e 
des 8 3 des 1. Teiles präzifterten Charakter. Ehe Sie, meine 
Herren, nun dieſe Regierungsmaßregel durch die Annahme 
des vorliegenden Geſetzes legaliſieren, will ich Sie darauf 
aufmerkſam machen, daß Sie dadurch die beabſichtigte 
Benachteiligung einer ganzen Reihe von Angehörigen der 
Minoritäten gutheißen werden. Vor einiger Zeit hatte der 
Rat — Völkerbundes ſich zu einer Klage zu äußern, welche 
von der f i 7 
deutſchen Minorität in Polen, 


gegen die Maßnahmen der polniſchen Regierung in anraren 
Fragen, ſowie gegen die ganze Tendenz, welche in Agrar⸗ 
enreleaenhetten in Polen herrſcht, gerichtet war. Der Rat 
des Völkerbundes übergab die Klage zur Durchſicht ſeiner 
Juriskonſultatſon, beſtehend aus je einem bekannten Nechts⸗ 


achtung. In Anlehnung an das Gutachten dieſer Juriſten 
faßte dann der Rat des Völkerbundes eine Reihe von Be⸗ 
ſchlüſſen, unter welchen einer eine ganz beſondere prinzipielle 
Bedeutung Haben dürfte. Der Rat Stellt ſich nämlich auf 
den Standpunkt, daß ein Staat, welcher eine Minoritäten⸗ 
rechnen hat, nicht . besitzt Geſetze 
die Intereſſen “ 4 


e OK 4 ee 
att erlaſſen, durch welche die 8 14 Der 
Minoritäten geſchmälert werden, auch nicht, wenn ſolche Ge⸗ 
ſetze nicht offen ihre minoritätenfeindliche Tendenz einge⸗ 
ſtehen; nein, es genügt, daß durch ſolche Geſetze ee 
die Minoritäten betroffen werden um fe als ungeſetzlich 
anzuſehen. Das vorliegende Geſetz iſt ein ſolches, und ich 
würde Sie, meine Herren, doch bitten, das von mir Ihnen 
Vorgetragene in Erwägung zu ziehen, ehe Sie pro oder 
kontra ſtimmen. RR: N 
Bei der Abſtimmung wird die Vorlage gegen. die 
Stimmen der deutſchen Fraktion (— der pol⸗ 
niſche Abgeordnete iſt nicht im Saale anweſend —) auf 
dem Dringlichkeitswege angenommen. y 1 ein 


eindliches Agrargeſetz zur Distuffion; es wird von neuem 
57 dem Plan erſcheinen. Werden dann die polniſchen Par⸗ 
teien in ähnlicher Weiſe für die deutſchen Minderheitsinter⸗ 
eſſen eintreten, wie es die Deutſchen des Rigaer Landtages 
zugunſten der Polen Lettoallens getan haben, wo ſogar der 
polniſche Abgeordnete ruhig zu Hauſe bleiben konnte, weil 
er den Standpunkt ſeines Volkstums ſo gut vertreten . 

Wir empfehlen einmal auch ſolche Form der Wiedergut⸗ 
machungspolitik. Sie dürfte nicht im Intereſſe des Weſt⸗ 
markenvereins und des „Kurjer Poznaüski“ liegen, aber im 
Intereſſe des Anſehens und der Sicherheit der polniſchen 
Republik. REN 


Liquidation und polniſche Staats- 
angehörigkeit. 10 


Die volniſche Regierung hat in zahlreichen 
Fällen die. L autdation angeordnet, obgleich der Eigen⸗ 
tümer nach deutſcher Auffaſſung auf Grund der Beſtimmun⸗ 
gen des Vertrages von Verſailles oder des ſogenannten 
Minderheitenvertrages die polniſche Staatsange⸗ 

rig keit erworben hat. Die auf ſolche Weiſe Liqui⸗ 
a Nerien haben ſich gegenüber dieſer Entſcheidung des pol⸗ 
niſchen Liquldationskomitees an das deukſch pol ni ſche 
Schiedsgericht gewandt und unter Berufung auf Ar⸗ 
tikel 305 des Vertrages von Verſailles auf Unzuläſſig⸗ 
keitserklärung e gegebenenfalls 
denerſatz geklagt. 
ee Entſcheidung vom 21. Dezember 1923 
feine Zuſtändigkeit für dieſe Prozeſſe bejaht und damit 
anerkannt, daß auch ſolche Perſonen, die die vol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit für ſich in Anſpruch nehmen, 
das Recht haben, das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht gegen 
den polniſchen Staat wegen ungerechtfertigter Liquidations⸗ 
maßregeln anzurufen. | 


2 


das itafienifch-innoflatifche Greundfchafts 
ablommen. 


Reihe von diplomatiſchen Dokumenten über die Abkom⸗ 
men bekanntgegeben, die in dieſen Tagen in Rom 
s wiſchen Italien und Jugoſlawien abgeſchloſſen 
worden ſind. Dieſe Dokumente umfaſſen u. a. ein Freund⸗ 
ſchaftsabkommen, ein Abkommen über die Zuſammenarbeit 
beider Staaten und ein i in welchem beide 
Teile ſich verpflichten, ſich gegenſeitig über Abkommen zu vers 
ſtändigen, die ſie intereſſieren könnten. Vom Geſichtspunkt 
der Politik eines der intereſſierten Staaten gegen⸗ 
über Mitteleuropa erklären beide Parteien in dem 
erwähnten Protokoll, daß der Freundſchaftsvertrag in keinem 
Punkte den Bündnisverträgen widerſpricht, die von Jugo⸗ 


“ 


Stimme in den Adelsverſammlungen des betreffenden Gou⸗ 


gelehrten Spaniens, Frankreichs und Englands, zur Beaute 


Auch in Polen ſtand ein ausgeſprochen minderheits⸗ 


Der Schiedsgerichtshof hat 


Rom, 31. Januar. (PA T.) Geſtern abend wurde eine 


eh 


Der 


ſchriftlich formulierte Fragen. 


flawien, der Tſchechoſlowakei und Rumänien abgeſchloſſen 


wurden. 5 
Das Abkommen betrifft auch Fiume. Nach dieſem Ab⸗ 


kommen erkennt Italien die vollſtändige Souveränität Jugo⸗ 


flawiens über den Hafen Baros an. Jugoſlawien dagegen 
erkennt die volle Souveränität Italiens über Fiume und 
die Gebiete an, die im Abkommen von Rapallo bezeichnet 
wurden, unter Berückſichtigung der im Vertrage von Rom 
vorgeſehenen Verbeſſerungen. Italien verpachtet an Jugo⸗ 
flawien für die Dauer von 50 Jahren die Baſſins und Mas 
gazine in Porto Grande und Fiume. Den jugoſlawi⸗ 
ſchen Minderheiten in Fiume werden dieſelben 
Rechte zuerkannt, die die italtenſſchen Minderheiten in Dal» 
matien auf Grund der beſtehenden internationalen Verpflich⸗ 
tungen haben. Innerhalb von 20 Tagen, vom 28. Januar 
d. J. ab gerechnet, ſollen die Ratifikationsurkunden ausge⸗ 
tauſcht werden. . 

In zwei Anlagen werden Zuſatzabkommen . 
geben. Die erſte enthält die Regelung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe im Bezirksgebiet, die zweite betrifft die Pacht 
der Baſſins in Porto Grande. Ferner wurden geſtern die 
Dokumente veröffentlicht, in denen das Dekret der italieni⸗ 
ſchen Regierung enthalten iſt, nach welchem das Inſtitut des 
heiligen Hyronimus in Rom den jugoſlawiſchen Katholiken 
zur Verfügung geſtellt wird. Italien verpflichtet ſich, in 
allerkürzeſter Zeit das autonome Statut für die ſerbiſchen 
orthodoxen Gemeinden in Italten in Kraft treten zu laſſen. 

Nach einer weiteren Meldung fett ſich das italieniſch⸗ 
jugoſlawiſche Abkommen aus fünf Artikeln zuſammen. Die 
wichtigſten ſind die beiden erſten. In dem erſten wird die 
gegenſeitige Neutralität im Kriegsfalle be 
ſprochen, der zweite Artikel geht noch weiter, indem er die 
bewaffnete Mitwirkung im Falle einer Pro⸗ 
vokation von ſeiten anderer Staaten vorſieht. 
In dieſem Falle ergreifen beide Regierungen entſprechende 
Abwehrmaßnahmen. 

Wie der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ aus Rom ge⸗ 
meldet wird, empfingen Paſitſch und Nimezicz vor 
ihrer Abreiſe aus Rom Vertreter der italieniſchen Preſſe, 
denen gegenüber ſie ihrer Befriedigung aus Anlaß des Ab⸗ 
ſchluſſes des Abkommens Ausdruck gaben. Paſitſch erklärte, 
daß der ſogenannte Freundſchaftsvertrag keiner Ratifika⸗ 
tion bedürfe, und daß er für Jugoflawien bereits bindende 
Kraft habe, weil er die Genehmigung des jugoflawiſchen 
Monarchen erhalten hat. Das Abkommen in der Fiume⸗ 
frage werde in den allernächſten Tagen der Skupſchtina vor⸗ 
gelegt und durch die Kammer zweifellos ratifiziert werden. 


Macdonald gegen Poincarb. 


Der Vorſchlag einer enropäiſchen Konfere 
Ausban des Völkerbundes. a 


Zu dem geſtern von uns unter dieſer Spitzmarke mit- 
1 Interview des neuen engliſchen Premierminiſters 
kamſay Macdonald im „Quotidien“ gibt heute der politiſche 
Berichterſtatter der „Evening News“ folgenden augenſchein⸗ 
lich inſpirierten Kommentar: 


„Ich bin in der Lage, mitzuteilen, daß Macdonald den 
Bericht über ſein Interview heute ſorgfältig geprüft und 
feſtgeſtellt hat, daß es wortgetreu das wiedergibt, was 
er geſagt hat. Der Premierminiſter iſt bereit, die Ver⸗ 
antwortung für dieſe Anſichten zu übernehmen. 
Das Interview beſteht aus ſchriftlichen Antworten auf 
Das Interview hat zwar 
drei Wochen vor Zuſammenbruch des konſervativen Ka⸗ 
binetts ſtattgefunden, aber der Premierminiſter wußte 
bereits damals, daß ſeine Partei zur Regierung gelangen 
und er das Amt des Außenminiſters übernehmen würde. 
Der Premierminiſter und fein Kabinett find, wie bereits 
öffentlich und vertraulich bekanntgegeben wurde, darum be⸗ 
ſorgt, die Entente zu erhalten. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß der Premierminiſter binnen 
kurzem eine europäiſche Konferenz vorſchlagen wird, die ſich 
mit folgenden Fragen beſchäftigen fol: Die Beruhigung 
Europas, die Regelung der Reparationsfrage, Regelung der 
interalliierten Schulden, Erörterung der Handelsbedingun⸗ 
gen zwiſchen den Nationen und ein Ausbau des Völker⸗ 
bundes auf breiterer Baſis. * 

Das letzte Ziel, der Ausbau des Völkerbundes, wird 
vom Premierminiſter in den Vordergrund ſeiner Politik 
geſtellt werden. Er iſt tief und ehrlich davon durchdrungen, 
daß, wenn Deutſchland, Rußland und die Ver⸗ 
einigten Staaten dem Völkerbunde angehören, 
der Weg zu einer allgemeinen Abrüſtung und zu einem all⸗ 
gemeinen Friedenszuſtande offen ſein wird. 


Dieſes Interview wird von der liberalen Preſſe 
ausgezeichnet aufgenommen. „Daily Chronicle“ 
und „Weſtminſter Gazette“ nennen es eine offenherzige 
Auseinanderſetzung mit dem franzöſiſchen Standpunkt. 
Auch bei den Konſerbativen, deren Blätter ſich übri⸗ 

ens über das Interview ausſchweigen, wird die Bereit⸗ 
ft erklärt, Macdonald außenpolitiſch zu unterſtützen. 


Ein Brief Machonalds an Poincaré. 


In Paris hat der engliſche Botſchafter einen Brief von 
Ramſay Macdonald an Poincaré übermittelt. Er macht 
Poinegré Mitteilung von dem Kabinettswechſel und drückt 
feine Überzeugung aus, daß für die Sicherung des europäi⸗ 
ſchen Friedens in erſter Linie eine Klarheit und völlige Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen England und Frankreich herbeigefühet 
werden müſſe. Der Konflikt über die Ungeſetzlichkeit der 
Ruhrpolitik, ſowie die zahlreichen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die Rheinland⸗ und Reparationsfragen hätten 
die engliſche öffentliche Meinung gegen Frankreich erheblich 
verſtimmt. Es ſoll von franzöſiſcher Seite ein ſehr freund⸗ 


f . Antwortſchreiben nach London abgegangen 


Das Mieterſchutzgeſetz in der Kommiſſion. 


Warſchau, 80. Januar. (PA T.) Die Rechtskommiſſion 
des Sejm erledigte die Frage der Höhe der Mietſätze und 
ſtellte im beſonderen folgenden Kurs der Vorkriegsvaluten 
feſt: 100 Rubel = 265 Goldfranken, 100 deutſche Mark — 
128 Goldfranken, 100 öſterreichſſche Kronen — 105 Gold» 
franken. Bis zur Einführung des Zloty als ausſchließliches 
Zahlungsmittel wird die Miete berechnet nach dem Kurs des 
Valoriſationszloty. Die Miete ſoll in Monatsraten bezahlt 
werden, wenn dies der Mieter verlangt, und zwar von der 
Grundmiete, d. h. der Miete vom Juni 1914. Es wird ges 
zahlt: 5 Prozent von einer Einzimmerwohnung Zimmer 
und Küche), 10 Prozent von einer Zwei⸗ bis Dreizimmer⸗ 
wohnung und 15 Prozent von 4—ö6zimmerigen Wohnungen, 
von Läden und anderen Wohnräumen für Handel und Ge⸗ 
werbe, für die die Grundmiete im Vorkriegsjahrverhältnis 
800 Rubel ven. 1200 Mark oder 1500 öſterreichiſche Kronen 
nicht überſteigt, 20 Prozent von 7⸗Zimmerwohnungen und 
W Prozent von Läden und anderen Handels⸗ und Gewerbes 
räumen, für die die Vorkriegsmiete 600 Rubel überſtieg; 
50 Prozent für Fabrikgebäude und EN Räume les han⸗ 
delt ſich hier um Gebäude in Lodz und Bialypſtok). Der 
Fiskus wird den allgemeinen Vorſchriften des Geſetzes hin⸗ 
ſichtlich der Höhe der Miete unterſtellt; es wird alſo ein 
Antrag abgelehnt, wonach der Fiskus für Lokale, die er 
innehat, 100 Prozent der Vorkriegsmiete zahlen ſollte. Die 
ſo aufgeſtellten Prozentſätze ſollen bis zum 1. April 1924 
gültig jein; fie ſollen ſich vom 1. Juli 1924 vierteljährlich 
um 4 Prozent der Grundmiete erhöhen, und vom 1. Ja⸗ 
nuar 1028 fol die Erhöhung pro Quartal 6 Prozent der 


“ 
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Grundmiete betragen. Außerdem gehen die Extragebühren 
gemäß den bisherigen Beſtimmungen zu Laſten der Mieter. 
Die Lokale von Zeitungsredaktionen oder Verwaltungen 
ſind als Wohnräume und nicht als gewerbliche Räume an⸗ 
zuſehen. Der obige Antrag, der durch den Referenten vor⸗ 
gelegt wurde, erlangte mit einer Stimme die Mehrheit. Alle 
Anträge der Minderheit, nämlich des Jüdiſchen Klubs der 

„P. S. und der Wyzwolenie, die dahin gingen, die Miete 
aller oben angeführten Kategorien mit 2—20 Prozent der 
Grundmiete zu berechnen, wurden als Voten der Minder⸗ 
heiten angemeldet. In der Morgenſitzung der Kommiſſion 
hatte der Premier Grabski für die Stadtgemeinden und für 
den Wiederaufbau der Städte gewiſſe prozentuelle Zuſchläge 
ur Grundmiete und im übrigen für ſich Vollmacht zur Feſt⸗ 
Nang der Mietbeträge verlangt. In Sachen der Erhebung 
von Steuern für ſtädtiſche Immobilien wurde im Einklang 
mit dem Premier Grabski eine Erörterung begonnen, die in⸗ 
deſſen auf die nächſte Woche vertagt wurde. Im übrigen 
wurde im Zuſammenhang mit Art. 6 über die Mietſätze auch 
der Art. 3, der Abmachungen zwiſchen Wirt und Mieter zu⸗ 
läßt, angenommen, jedoch ſollen Wohnungen bis 4 Zimmer 
einſchließlich davon ausgeſchloſſen ſein. 


Fine Entſcheinung des Pnnziger 
Hohen Kommiſſars in Paßſachen. 


In Sachen der Päſſe für Danziger im Auslande hat der 
Hohe Kommiſſar in Danzig unter dem 28. Januar er. fol⸗ 
gende Eutſcheidung getroffen: 

a) Die Behörden der Freien Stadt ſind berechtigt, Dan⸗ 
ziger Päſſe ihren eigenen Staatsangehörigen daheim und im 
Auslande auszuſtellen und kein Danziger Staatsangehöriger 
kann gegen ſeinen Willen gezwungen werden, einen polni⸗ 
. Paß an Stelle oder neben ſeinem Danziger Paß zu 

ren. 

b) Um den polniſchen Konſulaten oder diplomatiſchen 
Vertretungen im Auslande zu ermbalichen, Danziger Päſſe 
zu erkennen, wird die Freie Stadt den volniſchen General⸗ 
kommiſſar in Danzig mit ſo vielen ungültig gemachten 
Muſtern von Danziger Päſſen verſehen, als zum Umſauf 
unter den polniſchen Konſulaten und diplomatiſchen Ver⸗ 
tretern im Auslande benötigt werden. und ebenſo mit einer 
Aufſtellung der Bedingungen. unter denen die Freie Stadt 
Päſſe an ihre Staatsangehörigen ausgibt. 

c) Damit es Danziger Staatsanbehörigen im Auslande 
möglich iſt, polniſchen Schuß gemäß Art. 2 des Pariſer Ver: 
trages anzurufen. ſollen die Behörden der Freien Stadt 
berechtigt fein, falls ſie es wünſchen. einen Naß vor der Aus⸗ 
gabe an den Jußaber dem polniſchen Generalkommiſſar 
in Danzig zur Einfügung eines Sichtvermerkes zu über⸗ 
mitteln, und feder Danziger Staatsangehörige im Auslande 
ſoll berechtigt fein, den Sichtvermerk eines polniſchen Kon⸗ 
ſulots oder diylomatiſchen Vertreters auf einem gültigen 
Paß. der ordnunosmäßig von den Behörden der Freien 
Stadt onsgeſtellt iſt, zu erhalten. 

d) Die Gebühren, die Danziger Skaatsangehörige für 
einen Sichtvermerk zu bezahlen haben, ſind die gleichen, wie 
die für polniſche Staatsangehörige und fließen dem polni⸗ 
ſchen Staatsſchatz zu. 


Republik Polen. 


Austritt der Sozialiſten aus dem Ukrainiſchen Klub. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Revublika“ 
meldet, ſind die ſozialiſtiſchen ukrainiſchen Abgeordneten 
aus dem Ukrainiſchen Klub ausgetreten und haben einen 
eigenen parlamentariſchen Kluß gegründet. Ihr 
Austritt erfolgte auf Grund eines Beſchluſſes des Zentral⸗ 
komitees ihrer Partei. 


Zwei nette Preſſeprozeſſe. 


Kattomitz, 31. Januar. Vor dem hieſigen Kreisgericht 
ſtanden geſtern der verantwortliche Redakteur des „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kurier“, Th. Krotſchek, und der verant⸗ 
wortliche Redakteur des Kattowitzer „Volkswille“, Helms, 
unter der Anklage der Beleidiaung der Sicherheitsbehörde 
der Wofewodſchaft. In einem Artikel, der in beiden Zeitun⸗ 
gen erſchienen war, wurde behauptet, daß ein 23jähriger 
junger Mann aus Köniashütte bei feiner Verhaftung ſchmer 
mißhandelt wurde, ſomohl auf der Straße, als auch auf der 
Polizeiwache, und daß der junge Mann als Folge dieſer 
Mißhandlung ſich im Sommer v. J. das Leben genommen 
habe. Nach langer Beratung verkündete das Gericht ein 
freiſprechendes Urteil mit der Begründung, daß es nicht er⸗ 
mieſen ſei, daß die Angeklagten böswillig gehandelt hätten. 
Das Material ſei ihnen zugetragen morden, und die Dar⸗ 
ſtellung ſei keine Verdrehung oder Fälſchung der Tatſachen. 
Es komme hinzu. daß die Angeklagten in Wahrnehmung be⸗ 
rechtigter Intereſſen gehandelt hätten. ſo daß ihnen der 
Schutz des § 193 des Str.⸗G.⸗B. zuzubilligen ſei. 


j Deutſches Reich. 
Die Hypotheken in Deutſchland. 


Berlin, 28. Januar. Wie der Amtliche preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, gibt der Miniſter für Handel und Gewerbe 
die Einwilligung zur Eintragung von Hypotheken 
in ausländiſcher Währung nur ausnahmsweiſe und 
in der Regel nur dann, wenn durch ſie für den deutſchen 
Handel und die deutſche Induſtrie die Beſchaffung von Roh⸗ 
ſtoffen im Auslande ermöglicht wird. Im übrigen werden 
die Antragſteller auf das Geſetz über wertbeſtändige Hypo⸗ 
theken vom 28. Juni 1928 verwieſen. 


Aus anderen Ländern. 


Die Memelländer fordern Wahlen. 


Am vergangenen Sonnabend hielt die Kreisgruppe 
Memel des Verbandes der Landwirtſchaft im Schützenhauſe 
in Memel eine Mitgliederverſammlung ab, der als Gäſte 
Mitalieder des Landesdirektoriums und Vertreter der abe 
wirtſchaftsrammern forte des Kescher Heydekrug beiwohn⸗ 


Kabinett Samuel. 


Die lettländiſche Regiexungskriſe hat über Nacht eine 
ſchnelle und unerwartete Löſung gefunden. Wie die „Rig. 
Roſch.“ meldet, hat ſich eine Koalition gebildet, die 
aus den Linken Sozialdemokraten, dem Demo⸗ 
kratiſchen Zentrum, den Junawirten, dem 


Lettgalliſchen Block und der Lettgalliſchen Ars» 
56 0 7 0 e beſteht und ſich ſomit auf eine Mehrheit 
vn 58 Stimmen ſtützt. Der kommende Premier iſt der 
ehemalige Landwirtſchaftsminiſter Rechtsanwalt W. Samuel. 

5 die Verteilung der einzelnen Portefeuilles iſt einſt⸗ 
weilen noch nichts bekannt. Die Bildung der neuen Koali⸗ 
tion mit ſozialdemokratiſchem Übergewicht läßt darauf 
ſchließen, daß die Sozialdemokraten mit ihrer Forderung 
der Einführung des 8ſtündigen Arbeitstages auf dem 
Lande und der Unkerſtützung ihres Initiativantrages bei 
den bürgerlichen Mittelparteien in irgendeiner Form durch⸗ 
gedrungen ſind. 


Der Kampf um den Nordpol. 


RERNSET, 29. Januar. Die kanadiſche Regie⸗ 
rung hat Schritte unternommen, um von Waſhington 
Einzelheiten über den i Flug des Luftſchiſfes 
Chenandvahb zum Nordpol zu erfahren. Die kanadiſche 
Regierung iſt durch die politiſchen Pläne des Staats⸗ 
ſekretärs der amerikaniſchen Marine Denby, die das Nord⸗ 
polgebiet betreffen, beunruhigt, da Kanada auf dort liegende 


Gebiete Anſprüche erhebt. 


Zaglul⸗Paſchas Kabinett. 


Zaglul⸗Paſcha hat in Agypten das erſte nationaliſtiſche 
Kabinett gebildet. Es hat ſich die Aufgabe geſtellt, die wahre 
Unabhängigkeit Acyptens und des Sudan herzuſtellen unter 
ee der ausländiſchen — ſoll heißen engliſchen 
— Intereſſen. 

Die in Berlin im Exil lebenden Inder haben Ram⸗ 
ſay Macdonald ein Glückwunſchtelegramm geſandt. in 
dem die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß die neue Aera 
allen unterdrückten und ausgebeuteten Klaſſen und Völkern 
im Reiche zur Befreiung verhelfen wird. 


Krouprinzen⸗Hochzeit in Tokio. 


WTB. London, 29. Januar. Reuter meldet aus Tokio: 
Heute iſt die Vermählung zwiſchen dem Kronprinzen Hiro⸗ 
kito und der Prinzeſſin Nagako vollzogen worden. . 

Die Hochzeitsfeier des ſehr beliebten Regenten ift Des 
kanntlich wegen des großen Erdbebens um einige Wochen 
verzögert worden. r f 


Wrangels Stab nach Frankreich verlegt. 


Tu. Belgrad, 30. Jauuax. Eine Konferenz der in Bel⸗ 
grad anſäſſigen ruſſiſchen Militärs beſchloß die Ver⸗ 
legung des Generalſtabes der Armee Wrangel von 


Karlovei nach Frankreich. General Wrangel ſelbſt iſt 


bereits nach Frankreich abgereiſt. Frankreich hat ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zur Überſiedlung des Generalſtabes erteilt. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*— Liſſa (Leszuo), 29. Januar. Vor der 5. Straf⸗ 
kammer des Kreisgerichts unter dem Vorſitz des Richters 
Optulowiez hatte ſich der verantwortliche Redakteur der 
„Gazeta Polski“ in Koscian, Herr Jan Urbanskt, zu ver⸗ 
antworten. Derſelbe wurde angeklagt, durch den Artikel 
zUnerhüörtes Verhalten des Richters Dr. Hormann“ dieſen 
Richter ſowie das Kreisgericht in lg n 
u haben. Der Angeklagte gab an, daß er eine Beleidigung 
des Gerichts wie des Richters gar nicht im Auge hatte, ſon⸗ 
dern durch den genannten Artikel nur als objektiver Ver⸗ 
teidiger der entſprechenden Sache auftreten wollte. Nach 
Beendigung des Zeugenverhörs machte der Leiter des Be“ 
zirksgerichts in Liſſa, Herr Ruszezynski, fein Strafgeſun 
rückgängig gegen die Verpflichtung des Angeklagten, ein 
entſprechende Erklärung in 1 1 
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Kleine Rundſchau. 


„Eine deutſche Entdeckung, die wertvoller ik als die 
ganze Reparationsſumme. Der Orforder Biologe Julian 
Huxley ſchreibt in einem Überblick über die Sortiäriiie 
feiner Wiſſenſchaft in dem abgelaufenen Jahr im „Daily 
Herald“: „Die deutſche Entdeckung einer chemiſchen Sub 
ſtanz Beyer 205, welche die Schlafkrankheit heilt, iſt = 
weiterer und höchſt wichtiger Schritt vorwärts, um die 
Tropen bewohnbar zu machen. Dieſe eine Entdeckung iſt er 
alle Nationen mit kropiſchen Beſitzungen von ſolcher W 5 
tigkeit, daß fie auf einen Schlag ins helle Licht rückt, wie 
verbrecheriſch dumm es iſt, eine große wiſſenſchaftliche Na 
wie Deutſchland in eine ſolche Notlage au dringen, daß e 
ihr immer ſchwerer wird, ihre wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
fortzufetzen. Dieſe Entdeckung wird wahrſcheinlich ſchließlich 
für die Alliierten finanziell weit wertvoller fein, als die 
ganzen Reparationsſümmen, dte fie urſprünglich forderten. 


* Der Fluch des Tutanchamon. Aus London kommt 
eine ſenſationelle Nachricht, die ſicherlich viel zur Verbreitung 
des durch den Tod des Agyptologen Lord Carnarvon ents 
ſtandenen Tutanchamon⸗Aberglaubens beitragen wird. Wie 
erinnerlich, kam, als der Lord kurz nach der Entdeckung u 
Königsgruft infolge eines Fliegenſtiches geſtorben war, die 
Legende auf, daß auf allen jenen Perfonen, die ſich wagten 
die Ruhe des Pharao zu ſtören, ein Fluch laſte. Man ſpra 
von einer Rache des Tutanchamon. Nun meldet aus 
London eine Depeſche den Tod des Röntgenſpezialiſten 
Archibald Douglas Reid, der, einer Einladung des 
Agyptologen Carter folgend, die kürzlich gefundene Mumie 
des Pharao mit Röntgenſtrahlen hätte unterſuchen dolle 
Archibald Douglas Reid iſt plötzlich geſtorben, bevor er no 1 
die Unterſuchung ausgeführt hatte. Bei einem Experimen 
hatte er ſich etwas unvorſichtig benommen und verbrannte 
ſich den Daumen durch einen Röntgenſtrahl. Reid ſchrieb 
dieſem Zwiſchenfall keine beſondere Bedeutung zu. er 
Zuſtand verſchlechterte ſich jedoch und eine Amputation, die 
feine Arzte vornehmen wollten, hätte den Gelehrten ich 
mehr retten können. Sein vorzeitiger Tod — er war 11 
rn Jahre alt — tft ein großer Verluſt für die Wiſſen a 
f 


* 


* Eine feltene Operation. Nach einer Neuyorker Mit 


teilung wurde dort einem jungen Mädchen namens, Helene 


Jean⸗Turner ein Weizenkorn aus dem Ohr ent 


ernt. Das Weizenkorn hatte im Ohr gekeimt und die Wur⸗ 
19 waren in den inneren Gehörgang und in den Knochen 
eingedrungen, weshalb ein Teil des Knochens operativ en 

fernt werden mußte. 
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Orienfalische — Glinianskie 


empfiehlt der neueröffnete 1290 


„Bazar Rrajowy' 
Bydgoszez, Gdanska 189. Tel.18-58. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


31. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


% Answeiſungen. Neuerdings erhielt eine Anzahl 
biefiger Geſchäftsleute den Ausweiſungsbefehl, u. a. die 
Kaufleute Willy Marx, Ruhnow, Hermann Schlutt, Wil⸗ 
beim Feller und der Reſtaurateur Römer. * 
U Baumfrevel aus Heiznot. An der Trinke entlang 
innerhalb der Feldmark des Gutes Kunterſtein, das von 
der Stadt vor dem Kriege angekauft wurde, ſteht eine lange 
Reihe alter Bäume. In der Hauptſache ſind es Pappeln und 
Weiden. Im Sommer bei ſchönem Wetter bot der Weg durch 
ſeinen Schatten einen angenehmen Spaziergang. Wie man 
jetzt bemerkt, iſt ein großer Teil der Bäume dem Untergang 
geweiht: die dicke Borke iſt bis zur Mannshöhe entfernt wor⸗ 
den. Der Mangel an Brennmaterial zwingt die ärmere Be⸗ 
völkerung, Brennbares zu nehmen, wo es zu finden iſt. Be⸗ 
reits im vorigen Sommer konnte man an dem ſtädtiſchen 
Baumbeſtande in Böslershöhe auch die Erfahrung machen, 
daß die ſtärkſten und ſchönſten Bäume auf diefe Weiſe „zum 
Tode verurteilt“ waren. 2 * 


Wir haben zur Bequemlichkeit unſerer Abon⸗ 
nenten in Graudenz einige neue 


Ausgabe⸗ Stellen 


eingerichtet. 


Die Deutſche Nundſchau in Polen kann in nachſtehenden 
Ausgabeſtellen beſtellt und abgeholt werden: E 


= Hauptvertriebsitelle, Anzeigen » Annahme : 
und Nachrichten: Dienft: — 3 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Aus zabe⸗Stellen: 


A. Komoſſa. Plac 23 ſtueznia (Getreidem.) 25/26. 
Willy Becker, Drogenhandl., Plac 23 ftyeznia 
(Setreidemaxkt) 30. 

Nomey, Bapierhandlung, 
(Unterthornerſtr.“ 9. 
Makowski, Friſeur, Cheiminsfa (Kulmerſtr.) 40. 
Helene Roeder. Papierhandlung, Joözefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 

Café Dietz. Lipowa Lindenſtr.) 33. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. 


5 mentspreis für Februar beträgt 5 Millionen 3 
Sie S in Polen iſt die verbreiteſte deutſche 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
beſonders Wirkungsvoll. 


Gerhäftsftele der deutlichen Nundſchan in polen | 


Torunsta 


W 
A. Der Neuſchnee hat den Hausbeſitzern wieder Arbeit 
ebracht; denn die Bürgerſteige müſſen gereinigt werden. 
Neuf der Straße bemerkt man auch wieder die in den letzten 
Tagen ſchon verſchwundenen Schlitten. * 
% Diebftähle Dem Kaufmann Johann Gamronsfi in 
der Courbiereftraße wurde Garderobe im Werte von 300 


Rusholz-Eubmifflen. 


. 58: Kiefer: 
81151 {m III. Kl., 


N55 
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Oſtromecko, den 30. Januar 1924. 
Der Oberförſter 
der Wan Oſtromecko. 


erner. 
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Maschinen 


Abt. 1: für Landwirtschaft 


Original „Ventzki“-Geräte 
Spezialität: 


a Kultivatoren, Pflüge, Drillmasch, 
® Lokomobilen * Motoren 
i Dampf und Motordreschkästen 3 
Eleyatoren, Breitdrescher © 


tig. Düngerstreuer „Westfalla“ 

8 „Union"-Zentrifugen m. Kugellager ” 
Schrotmühlen, 
Torf-Stechmaschinen und Torfpressen 
alleinige Fabrikanten der 

Hackmaschine 


Abt, II: für Holzbearbeitung 
2 für Bau- u, Möbeltischlerel 


— Fabrikat „Blumwe" Bydgoszcz 
Spezialität: 
2 Gatter, stationär und fahrbar 


Fräsmaschinen 
Bohrmaschinen 
a Dickten-Hobelmaschinen etc. 
3 Kompl. Transmissionsanlagen 


2 Abt, Il: Reparaturwerkstatt 


Schweiß-Anlagen 


Großes Ersatzteil-Lager = 3 ges 


Tüchtige Monteure. 
Maschinen-Fabrik 


Adolf Rrause & Co. 


T.20.p. Toruf-Mokre. Tel. 646. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 1. Februar 1924. 
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Millionen, und aus dem Reſtaurant „Louvre“ Wäſche und 
Kleidunasſtücke für 400 Millionen entwendet. 95 * 

Eine Spezlalität der Diebe tft das Abſchrauben der 
elektriſchen Birnen. In dieſen Tagen wurde im 


neuen Stadttheater (Engels R nze 
Anzahl Birnen entwendek. eſtan rant Tivoli) eine ganze 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Vorträge. In nächſter Zeit 

Vorträge gehalten werden. 
will über Zuther, Goethe 

fubleftive Bedingthelt jedes Urteils 


wenn es ſich um religiöfe 25 
e die a Geiſtesheroen oder um Geifteserfchei 


Berſuch ſoll s fein, auf den alle geiſtig Inter⸗ 
eſſterten ſchon heute hingewieſen fein mögen. Wetter ei 
Deniſche Bühne Grudsiap; 8 folgen, (1970 
utſche abg, E. B. 
a fred 
a 


wirb auf ben Rofen. 2 
Montag, den & Marz ver 0 Ben. 46% anf 


Thorn (Toruñ). 


sF Die Deutſche Bühne wi * 
ſtands⸗ und Beiratsſitzung beſchloſfen Wu Aigen 
vielen Vereinsfeſtlichkeiten, die für den M 


geplant ſind und bei denen zum Teil auch die tätige Mit⸗ 


1 einlegen. Der 
Februar fol jedoch nicht ungenutzt vorüber gehen, fondern 
gen benutzt werden, mit denen 
die Offentlichkeit getreten wer⸗ 


itg der Bühne haben hier ihr Wirkungs⸗ 
4 we 7 hofft, daß Freunde und Gönner fie durch 
je en für a verſchiedenen Büfetts unterſtützen und ſo 
an » ihrem Teil zum Gelingen des Ganzen bettragan 
Der Ruderverein „Thorn“ feierte am vergan 
f RL gangenen 
a 5 9 im Saale des „Deutſchen Heims“ ſein dies⸗ 
e e egen, zu dem ſich aktive und 
pol ve Mitglieder nebſt ihren Familienangehörigen faſt 
vollzählig eingefunden hatten. Auch waren Vertreter des 
7 Klubs und eine Anzahl geladener Gäſte er⸗ 
chienen. Nach muſikaliſchen und theatraliſchen Darbietun⸗ 
gen begann der Tanz, dem fleißig gehuldigt wurde. * 


r 
* Berent (Roscierzyna), 80. 


nuar. Die Wild. 


Ja 
ſchweine ſcheinen ſich in unſerer Gegend auch einbürgern 
zu wollen. In letzter Zeit ſind in den Staatswaldungen 
bei Lorenz bei Berent vier Wildſchweine auf einer 
erlegt worden. 
heimiſch gemacht. 


d 
Auch der Hirſch hat ſich hier almäbiſc 


Thorn. = 


Thorner 


Geschäfts-, Privat- u. Familien- 


Anzeigen 


gehören in die N 
Deutsche Rundschau. 
Die Deutsche Rundschau wird 


in Thorn 
in allen deutschen und 
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verkauft billigſt 


Vorm. 10% Uhr: Gottes- 


a Nr. 27. 


„ Culm (Cheimno), 30. Januar. Am Freitag früh brach 
in der Autogarage des Kaufmanns Gwördz am Markt 
(Rynek) Nr. 20 Feuer aus und hatte die Schläuche ſowie 
die Bereifung des Autos bereits zerſtört, als die Wehr ein⸗ 
traf. Sie löſchte den Brand nach 1½ Stunden ab. 

Görzuo (Kr. Strasburg), 29. Januar. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt und auch beſucht. Das 
Pfund Butter koſtete 1,5—1,7 Mill. Eier waren weniger 
vorhanden und erzielten 2,5 Mill. Für Geflügel wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Gänſe 10—15, Puten 8—12, Enten 

„Hühner 4—6 Mill. Roher Speck 1,8—1,9, Schweine⸗ 
fleiſch 1818, Preßwurſt 1,8, Fleiſchwurſt 1,8 und Leber⸗ 
wurſt 1,6 Mill. Die Ferkelpreiſe waren am heutigen 
Markttage gefallen. Das Paar Saugferkel konnte man 
bereits für 35—40 Millionen Mark kaufen. Der Ferkel⸗ 
beſtand blieb größtenteils unverkauft. Fette Schweine 
koſteten 80—90 Millionen Mark der Zentner. — Auch der 
Roggenpreis iſt geſunken. Die Getreideaufkäufer 
zahlten gr für den Zentner 8-85 Millionen Mark. 

dr, Lautenburg (Lidzbark), 20. Januar. Es ſoll dem⸗ 


nächſt in der evangeliſchen Kirchengemeinde wieder eine Ges 


| meindeverſammlung ftattfinden, in der über den 
Stand der Lage ſeit der neuen Pfarrbeſetzung Bericht er⸗ 
ſtattet wird. Die Laſten der Gemeinde ergeben ſich nicht 
nur aus der Aufbringung des Pfarrgehalts; es 
kommt eine angemeſſene Entſchädigung für den Küſter 
hinzu; auch Beiträge zur Erhaltung der Geſamtkirche und 
des kirchlichen Hilfswerks, wie Unkoſten der notwendigen 
Reparaturen an Pfarrhaus und Kirche und der Beſchaffung 
von Heizmaterial u. a. Das find erhebliche Laſten, die nur 
getragen werden können, wenn alle Gemeindeglieder in 


gleicher Weiſe durchdrungen ſind von der Notwendig⸗ 
keit eines geordneten Pfarramtes. In rein ländlichen Ge⸗ 


meinden iſt es im ganzen nicht ſchwer, die Belaſtung nach 
Recht und Gerechtigkeit gleichmäßig vorzunehmen, obwoh 
die Güte des Bodens doch oft ſehr mitſpricht. 


rung haben, gleichmäßig zu Leiſtungen heranzuziehen. Auch 


in der Stadt iſt die Roggenwährung wohl das Beſte, 
zumal in kleinen Städten, wo Ackerbürger auch in Natura 


Roagen und anderweitige Sachwerte zur Verfügung haben. 


Eine Einſchätzung und Umrechnung nach Morgenzahl und 


Roggenpfunden dürfte das Richtigſte ſein. Es wird alles 
darauf ankommen, daß hier der Gemeindekirchenrat rechte 
Einſicht und klaren Über⸗ und Durchblick hat. Guter Wille 
iſt alles. Und um Großes geßt es! 

A Neuenburg (Nowe), 30. Januar. Bereits mehrere 
Wochen dauern die Kälteferien in der hieſigen Stadt⸗ 
ſchul e wegen Kohlenmangel und es ſteht noch nicht feſt, 
wann der Unterricht wieder aufgenommen werden kann. — 
Vom ſchönſten Wetter begünſtigt war der letzte Mittwoch⸗ 


Wochenmarkt lebhafter als die vorhergehenden, jedoch 


wickelten ſich die Verkäufe von Butter und Eiern als ein⸗ 
zige Marktwaren in höchſtens zwei Stunden ab. 
wurde mit 2 Millionen bis 2,2 Millionen Mark abgegeben. 
Eier, nur vereinzelte Körbe da, koſteten 3,5 Millionen Mark 
die Mandel. Von 


Fiſchen gab es nur Barſe für 1 Million 
Mark das Pfund. ; 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neftaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Graudenz. 


Arbeits: und 4 
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1094 € Verbreitetſte deutſche Tageszeitung 
in Polen. 


Aung Benner Aud. Hauptvertriebsſtelle 


Eliſabethſtr. 20. 
Anzeigenannahme u. Nachrichten 


— — bienft in Graudenz 
E Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Pohlmannſtraße Nr. 3. 


Altſt. evang. Kirche € 
„ Abonnements» u. Anzeigenauſtrüge 
für die „Deutſche Nundſchau' werden 
zu Originalpreiſen ausgeführt 71 
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1239 en (Laſin). Vorm. Aufführung beginnt 
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Schwerer 
noch iſt es, Gemeinden, die teils Stadt⸗, teils Landbevölke⸗ 


Butter 
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Deutſche Nundſchau“ 4 
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Aktuelle Probleme 
der internationalen Holzwirtſchaſt. 


Eberwein, Leipzig. 
Die Befriedigung des europälfhen Holzbedarfs war in den 
letzten Jaßren feit Kriegsende durch allerhand Schranken ſtark ges 
hemmt. Auch heute noch iſt der Verkehr mit Holz künklich eine 
geengt durch die mannigfaltigen Experimente zur Füllung der 
fiskaliſchen Kayen in den meiſten europätfhen Staaten. Man 
braucht nur zu denken an die übertriebenen Ausſuhrbeſchränkungen 
und Ausfuhrabgaben, an die Zolltarife, an die überſpannten 
Eifenbahntarife für Holz, an das Kapital der Lage rplatzmieten, 
j an die Verkehrsſteuern und an andere Dinge mehr, wie man fie 
0 beſonders in den mitteleuropäiſchen Ländern erdulden mußte und 
reichlich genug auch heute noch zu tragen hat. Andererſeits ficht 
man aber doch, daß der Kampf der Holzinterenentenſchaft gegen 
diefe fiskaliſchen Ausſchreitungen immerhin ſchon in verſchiedenen 
Staaten einige Erfolge zeitigte. So wird z. B. die neue Zolls 
olitik Sſterreichs und der Tſchechoſlowakei, das Fallenlapen des 
Prinzips autonomer Zölle zugunſten gegenſeitiger Meiſtbegünſtt⸗ 
ungsverträge mit Holzeinfuhrländern, die Verminderung der 
Berkehrsſteuer in der Tſchechoflowakei, die Aufhebung der Holz⸗ 
einfuhrbeſchränkungen in der Schweiz, der Wegfall der zwei⸗ 
prozentigen Preſſeabgabe und der Ausfuhrabgaben im unbeſetzten 
Deutſchland auf die Holzwirtſchaft Geſamteurovas und der ein⸗ 

zelnen Staaten ſicher förderlich einwirken. 
N Die bisher in der angedeuteten Richtung erzielten Erfolge 
BR laſſen weitere Fortſchritte erhoffen, wenn die Vertreter der Holz⸗ 
N wirtſchaft die eingeſchlagenen Wege mit unermüdlicher Zähigkeit 
U weitergehen und neue wohlerwogene Mittel zur Erreichung der 
1 erſtrebten Ziele zur Anwendung bringen. Daß der ernſte Wille 
hierzu vorhanden iſt, dokumentiert u. a. der fortſchreitende plan⸗ 
mäßige Ausbau der Organiſation von Holzhandel und Holz⸗ 
induſtrie in den meiſten Ländern und die Leitung dieſer Berufs⸗ 
N nerbände durch prominente fachliche Perſönlichkeiten. In dieſer 
} Erſcheinung liegen für das Jahr 1924 allerhand gure Hoffnungen 

. begründet. 9 

DB ausſichtsreichſte Moment jedoch iſt das Vorhandenſein 
eines geradezu rieſigen Holabedarfes in fait ganz Europa, eines 
Bedarfs, wie man ihn in folder Größe überhaupt noch nicht er⸗ 


1 > 


Achtung! 
. Grosse Innendekoration 
am Sonnabend, den 2. u. Sonntag, den 3. Februar 1924 


mit spottbilligen Preisen. 


lebte. Gerade der Umſtand, daß der reguläre Holzbedarf der 
europäiſchen Konſumhändler bisher nur mangelhafte Befriedigung 
finden konnte, hat nicht allein feinen Umfang, ſondern auch feine 
Driglichkeit mehr und mehr geſteigert. Man vergegenwärtige ſich 
nur, daß der Krieg nicht allein viele Tauſende Gebäude gründlich 
zerſtörte, deren Erſatz bei weitem noch nicht durchgeführt Kit, 
fondern daß auch die Nachwirkungen des vierſährigen Völker. 
ringens die Bautätigkeit in vielen Ländern auf ein Minimum 
zurückdrängten. Nunmehr läßt ſich aber die Löſung des euro- 
päiſchen Währungsproblems nicht länger hinausſchieben. Die An⸗ 
8841 für den Beginn einer weſentlich geſteigerten internationalen 

autätigkeit im Frühſahr liegen vor. Wo neue Wohnftätten er» 
ſtehen, werden auch Möbel und allerhand Gebrauchsgegenſtände 
aus Holz benötigt. Die zurzeit vorhandene Lagerware hierin 
wird, obwohl fie recht reichlich iſt, bei weitem nicht aut Deckung 
des neuen Bedarfes ausreichen. Auch an Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗ 
material wird immer wenigſtens etwas Bedarf vorliegen. Die 
heute in einigen Ländern zu beobachtende Zurückhaltung im Ein⸗ 
kauf von Schwellen, Werkſtattholz und Telegraphenſtangen iſt auf 
die Dauer nicht möglich. Auch das ſetzt ziemlich darniederliegende 
Geſchäft in Grubenholz und Schleifholz muß ſich unbedingt in abs 
ſehbarer Zeit beleben. Die Zechen bzw. die Zechenlieferanten ver⸗ 
fügen zwar ebenſo wie die Holzſchleifereien und Papierfabriken 
meiſt noch über gutgefüllte Lager; allein ihre gegenwärtige Zurück⸗ 
haltung im Holzeinkauf iſt in der Hauptſache doch in dem Be⸗ 
ſtreben zu ſuchen, die Preiſe herabzudrücken. So nachteilig dieſe 
Preispolttik auf die von ihr betroffenen Leidtragenden wirkt, fo 
ſehr fördert ſie doch andererſeits die Beſtrebungen des Holzhandels 
und der Holzinduſtrie auf weſentliche Zurückſchraubung der heuti⸗ 
gen Preisforderungen des Waldbeſttzes. 

Damit ſind wir beim Kapitel der Preisbildung für das Holz 
an der Erzeugungsquelle angelangt, einem Problem, das heute 
von internationaler Bedeutung iſt. Eine geſunde Preisbildung 
jest dle Möglichkeit des Abſatzes der Halb» und Fertigfabrikate 
n großen Mengen voraus. Dieſe Möglichkeit aber ergibt ſich 
wiederum aus der Anpauung des Roßhſtoffpreiſes, der Produktions⸗ 
unkoſten und der Gewinnquote an die Kaufkraft der Marktinter⸗ 
elſenten. Dieſe Kaufkraft iſt nun wohl überall unter den Eins 
wirkungen der Stabilifierung der Währungen zurückgegangen. 
Das gilt auch für Deutſchland, deſſen Währungsverhältnige in 
letzter Stunde noch ausſichtsvoll reformiert wurden und, wie die 
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Dinge gegenwärtig liegen, die Hoffnung auf eine dauernde Stabi⸗ 
liſierung der deutſchen Valuta zulaſen. Es kommt nicht alles 
darauf an, daß die Währungen der einzelnen Länder im Kurſe 
möglichſt gleich find, fo wünſchenswert dies an ſich auch wäre. 
Heute muß man ſchon froh ſein, wenn die Währungskurſe eine 
. Beſtändigkelt erreichen. Man hat dann immerhin für feine 
eſprechungen feſten Boden unter den Füßen. Länder mit 
0 Valutaſtand werden, um Rohſtoffe und Halbfabrikate 
m valutaſtärkeren Auslande zu erwerben, die Inlandskaufkraft 
zu ſtärken und zu normalen Weltmarktpreiſen exportieren zu 
können, ſich zu vermehrter und qualitativ geſteigerter Arbeits⸗ 
leiſtung bei eingeſchränktem Verdienſt verſtehen müſſen. Und der 
Wille zu dieſem vom Schickſal aufgebürdeten Opfer iſt ſetzt endlich 
wenigſtens in Deutſchland faſt allgemein vorhanden. Der hieraus 
reſultierende Wiedereintritt des hochbodeutſamen deutſchen Pros 
duktions⸗, Handels⸗ und Konſumgebietes in den europäiſchen Holz⸗ 
verkehr bedeutet unſtreitig einen ſtarken Belebungsfaktor der ver⸗ 
ſchiedenen außerdeutſchen Holzmärkte. 1 
Nach alledem braucht man — und verſchiedene führende Per⸗ 
ſön lichkeiten der reichsdeutſchen Holzwirtſchaft haben auf Befragen 
dieſe Anſicht als richtig beſtätigt — die Ausſichten für das Jahr 
1924 nicht grau in grau zu malen. Der Übergang zu normalen 
Holzhandelsbeziehungen der europäiſchen Länder untereinander 
55 eingeſetzt, iſt befriedigend in Fluß und wird in abfchbarer 
Zeit zu der wünſchenswerten Stabilität führen. Auch die reguläre 
und regulierende Einfuhr überſeeiſcher Hölzer tritt allmählich 
wieder in den Bereich der Möglichkeit. In welchem Tempo wir 
dem erſehnten Ziele näherkommen werden, das hängt vor allem 
von dem Grade der Entſpannung der politiſchen Atmoſphäre in 
Europa ab, weiter aber auch davon, in welchem Ausmaß es ge⸗ 
lingen wird, die Freiheit des Holzhandels und der Holzinduſtrie 
territorial und International auszudehnen, den Verkehr mit Holz 
zu erleichtern, das zu einem ordentlichen kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäfts betrieb nötige Kapital zu beſchaffen und die Forſtwirtſchaft 
an ſich fo wie die Holzpreiſe im Wald zu den Verkaufs möglichkeiten 
von Holz und Holzprodukten in das richtige Verhältnis zu bringen. 
Wenn die holzwirtſchaftlich intereſſierten Faktoren in den ein⸗ 
zelnen europäiſchen Ländern an der Verwirklichung diefer Vor⸗ 
ausſetzungen mitarbeiten, dann wird auch das erſehnte Ziel der 
Konſolidterung der europäiſchen Holzwirtſchaft in abſehbarer Zeit 
erreicht werden. (Der Holzmarkt“, Wien.) 


ih Manufakturwaren, Konfektion und Kurzwaren. 


Taten sr. ÖWiecie (Schwetz), Rlasztorna, räg Aynek (Rlosterstr.u. Markt Ecke). rut n. 
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Hurtownia i przeröbka drzewa 
Oziablo i Niewodniczaniski 

ika Akcyjna, Bydgoszez, 
ul. Zacisze 5. 8 


ungsſtücke, Haus⸗ 
wund Küchengeräte 
und vieles andere 
meiſtbietend freiwillig 
verſteigern. Beſichtig. 
1 Stunde vorher. 


Mar Lichon, 


Auktionator u. Taxator 


Trockenen 
Torf 
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Schmidt, Steinholz. 
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licher Angabe der Quelle 


in dieſer Frage, 


künfte beſäßen, die 
* 


Es 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal⸗Arttkel iR uur mit aunsdrück⸗ 
eftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
zihmtegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Januar. 


S Maßnahmen genen unerlaubte Grenzüberſchreitungen. 
Angeſichts der vielen Fälle unerlaubter überſchreitungen 
der Landesgrenzen hat das Außenminiſterium eine vor⸗ 
läufige Anweiſung über die Behandlung ſolcher Perſonen 
durch die polniſchen Konſulate erlaſſen. Falls ſich eine Per⸗ 
on nach unerlaubter Grenzüberſchreitung bei einem Kon⸗ 
ſulat meldet, hat dieſes bei dem zuſtändigen polniſchen Ver⸗ 
waltungsamt erſter Inſtanz anzufragen, ob außer dem 

renzvergehen noch andere Hinderniſſe der Erteilung eines 

aſſes entgegenſtehen. Wird dies verneint, ſo kann die 
Außenvertretung einen Paß zu weiterem Aufenthalt außer⸗ 
halb der polniſchen Landesgrenzen ausſtellen. Gleichzeitig 
aber hat das Konſulat — neben der Gebühr für den ſoeben 
erteilten Paß — ein Strafgeld in Polenmark oder im 
Gleichwert einer fremden Währung in Höhe der Paßgebühr, 
die von den Landesbehörden bei Ausſtellung eines ordent⸗ 
lichen Auslandspaſſes erhoben worden wäre, einzuziehen. 

8 Warenpreiſe in polniſchen Gulden. Wie wir erfahren, 

t das Sinangminifterium erklärt, daß die Feſtſetzung der 
reiſe für Lebensmittelprodukte und alle anderen Waren in 
1 Gulden erlaubt iſt, und die Normierung der 
reiſe in der Guldenwährung nach Anſicht des Finanz⸗ 
miniſteriums die ſtaatliche Finanzſanierungsaktion unter⸗ 
ſtütze. Aus dieſem Grunde hat ſich auch das Finanzminiſte⸗ 
rium an das Amt für Wucherbekämpfung mit dem Erſuchen 
gewandt, alle noch derzeit ſchwebenden Strafſachen 
wegen Preisberechnung in polniſchen Gulden nieder zu⸗ 
chlagen und die Strafmaßregeln gegen Kaufleute aus 
ieſem Grunde zu unterlaſſen. 

8 Valoriſation der Geldſtrafen für Schieber. Das 
Finanzminiſterium hat angeordnet, daß alle im Vorfahre 
gefällten Geldſtrafen für Schieberet und Wucher, die noch 
nicht eingezogen find, auch ſolche, die bereits früher valori⸗ 
ert worden ſind und noch ausſtehen, zum Kurſe des Gold⸗ 
franks vom 1. Jannar 1924 valoriſiert werden ſollen. Ebenſo 


wirb ſtrengſte 


en die Strafſätze für Wucher und Schieberei z. B. von 


Millionen p M. auf 300 Millionen M. erhöht werden. 
Bekämpfung der Induſtriekriſis durch die Regierung. 


Der Handelsminiſter bat am 30. d. M. in der Sttzung des 


konomiſchen Komitees des r mehrere Dring⸗ 
lichkeitsanträge geſtellt, die den Zweck haben, die herrſchende 
Induſtriekriſts zu beſeitigen. Es handelt ſich hauptſächlich 
um Regelung und Verteilung der Regierungsbeſtellungen 
für die Industrie, Aufhebung der Umſfatzſteuer für Erport⸗ 
waren, Regelung und Steigerung der Leiſtungsfähigteit 
und der Kreditaktion und andere Maßnahmen. 4 

$ Der volniſche Hausbeſitzerverein hielt am Dienstag 
eine Verſammlung ab, in der u. a. auch über die Geſtaltung 
der Mietverhältniſſe eine Diskuſſion ftattfand. 
Frage, welcher Mietmindeftbetrag unter den heutigen Ber» 
bältniffen bis zur Inkraftſetzung des neuen Micterſchutz⸗ 
geſetzes genommen werden ſolle, lag ein Antrag des Vor⸗ 
ſtandes vor, wonach nach dem Vorgang des Magiſtrats, der 
eine ſolche Miete erhebt, 1½ polniſche Zloty von 
einem Raum mit einem Fenſter nach vorne und von 
I poln. Zloty von einem Wohnraum zu fordern it. 
der die Front nach hinten In der Erörterung über 
tefes Thema warnte Dr. Winkarski, wie der „Ds Byd⸗ 
oski“ berichtet, vor einer allzu radikalen Stellungnahme 
obgleich das Beiſpiel des Magiſtrats ein 
wichtiges und legales Präzedeng ſchaffe. () Im übrigen 
gäbe es heute Perſonen, die arbeitslos ſeien und keine Ein⸗ 
deshalb auch dieſen armſeligen Betrag 
. nicht imſtande wären. Indeſſen wurde beſchloſſen, 

e Mitteilung zu veröffentlichen, daß die Hausbeſitzer bis 
zum Erlaß des neuen Geſetzes über den Mieterſchutz von 
den Mietern nicht weniger als die oben zu gage 

enen Beträge fordern ſollen. Der Antrag 
Dr. Winiarskis, man möchte ſich in dieſer Angelegenheit mit 

m Mieterverein ins Einvernehmen ſetzen, erlangte nicht 
bie Mehrheit. Ferner lag ein Antrag vor, die ſämtlichen 
ausbefitzervereine in Polen möchten ſich an die Regierung 
mit dem Erſuchen wenden, die Vermögensſteuer bis 

r Einführung des neuen Mieterſchutzgeſetzes aufzu ⸗ 
chleben. Dr. Winiarski führte dazu aus, daß dieſer An⸗ 
trag die „Beliebtheit“ der Hausbeſitzer nicht ſteigern würde, 
die heute Bedingungen aufitellen, wo doch die Exiſtenz des 
taates ſozufagen von der Erfüllung der ſtaats bürgerlichen 
Verpflichtungen aller ebbänge, Der Antrag wurde trotz 
diefes Einſpruchs des Dr. Winiarski angenommen. Zum 
Schluß wurde noch ein Vorſchlag des Rechtsanwalts Po⸗ 
lomski aus Graudenz entgegengenommen über den Plan 
des Magiſtrats henſtchtlich einer Wohnungsſteuer. 
Die entſprechenden Beſchlüſſe in dieſer Sache wurden dem 
Magiſtrat zur Erwägung überſandt. (Sic he dazu den Art. 
„Das Mieterſchutzgeſetz in der Kommiſſion“.) 

8 Das Armenhilfskomitee der Stadt Bromberg verlegt 
ſein Büro von Wilhelmſtraße (Jagiellonska) 75 nach Nr. 10 
derſelben Straße, Hof, linkes Seitengebäude, 2 Treppen 
Unks. Telephon 1478. 

§Armenunterſtützungsempfänger des 5. Bezirks, die 
bisher ihre 1 bei Herrn Kulezyk in Empfang 
nahmen, haben ſich, wie uns von der ſtädtiſchen Polizeiver⸗ 
waltung mitgeteilt wird, wegen der nächſten Unterſtützung 
owie auch in anderen Angelegenheiten bei Herrn Kaſimir 
Kujawski, Hippelſtraße (ul. Kordeekiego) Nr. 27, zu melden. 

8 Sein 28jähriges Stiftungsfeſt beging am Dienstag in 
den Räumen des Zivilkaſinos der Landwirtſchaft⸗ 
kiche Ein» und Verkaufsverein 
unter überaus zahlreicher Beteiligung von Familien der 
Mitglieder und geladenen Gäſten aus Stadt und Land. 
Eine reichhaltige und anregende Vortragsfolge unterhielt 
die Feſtteilnehmer, die ſich dahet auch durch gemeinſam ges 
ſungene Lieder noch ſelbſt betätigen konnten. Nach ein⸗ 
leitenden Mufikſtücken ſurach zunächſt Frl. Roß einen 

rolog, worauf Herr Bungeroth die Feſtrede hielt. 
Er ſchilderte die Entwicklung des Vereins aus kleinen Ans 
ängen zu einem bedentſamen Unternehmen im Wirtſchafts⸗ 
leben unſeres Bezirks. Der Verein habe auch Zeiten 


ſchwieriger Geſchäftslage durchmachen müſſen, aber er habe 


ſich durchgerungen, er ſtehe jetzt feſt und kräftig da, und 

ſortſchreitende Entwicklung hoffen. Der 
Redner, Vorſitzender des Auſſichtsrats, dankte dem Vor⸗ 
Gutsbeſitzer Berendt⸗Pawlowke, 


mutige Tänze und Reigen, zum Teil von Kindern ſehr nett 


rzen Berichts über den äußeren Verlauf noch folgendes 
Stimmungsbild: Die 
wurden in jeder Weiſe 


wurde durchaus Genüge dectau. Die Leiſtungen des Ver⸗ 


ins in feiner Vergangenheit. 
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Bromberg 


fein Wollen und Werden wurden von dem verdienten Bor⸗ 
ſitzenden in einer ſchönen, zu Herzen gehenden Feſtrede be⸗ 
leuchtet, indem er einen treffenden Abriß aus der Geſchichte 
des Vereins gab. Beſonders herzlich gedachte er der alten 
Mitglieder, die zum Teil ſchon Jahrzehnte lang der edlen 
Kunſt im Vereine gedient hatten und nun im Silberhaar 
den Jungen als Vorbild leuchten. Als dann Sangesbrüder 
Fanſelau und Kleinert zu Ehrenmitgliedern ernannt und 
ihnen Ehrendiplome überreicht wurden, da durchzog wohl 
alle ein Gefühl innerlicher Erhebung. Was im Prologe, den 
Frl. Wolff, die Tochter des Sangesbruders Wolff, in muſter⸗ 
hafter Weiſe vortrug, zum Ausdruck kam, das zog ſich durch 
alle Darbietungen des Abends, die in feiner künſtleriſcher 
Empfindung von dem meiſterlichen Dirigenten aneinander 
und ineinander gefügt waren. Ebenſo waren auch die Ein⸗ 
zeldarbietungen künſtleriſch aufgefaßt und geſtaltet. Als 
der „Pilgerchor“ erſcholl. fühlte gewiß feder etwas vom 
Hauch des Großen und Ewigen, der bei rechter Liebe zur 
Sache auch im kleinſten Raume ſpürbar ſein kann. Auch die 
übrigen Chorgeſänge zeugten davon, daß in der „Kornblume“ 
hingebender Fleiß mit autem Können gepaart iſt. Das muß 
man noch beſonders von dem Doppelquartett unter der fein⸗ 
ſinnigen Leitung von Herrn Bartkowski ſagen. Dieſes 
Quartett gehört zu den beſten Geſangskörperſchaften unſerer 
Stadt. Man fühlte unmittelbar allen Schmelz und alle 
Innigkeit unſerer ſchönen Natur⸗ und Liebeslieder, in der 
Art, wie ſie von dem Bartkowski⸗Quartett zum Ausdruck 
gebracht wurden. Kleine Kabinettſtſicke geſanglicher Stim⸗ 
mungskunſt bildeten auch die Duette, die von Frl. Haſſe und 
Herrn Bartkowski dargeboten wurden. Und ein Hochgefühl 
der Zuſammengehöbrigkeit überkam die Teilnehmer, als die 
Abordnungen der anderen Vereine ihre Glückwünſche dar⸗ 
brachten. Aus dem Verlauf des Feſtes werden alle Teil⸗ 
nehmer den Eindrug gewonnen haben, daß für die „Korn⸗ 
blume“ noch ein weiterer Auſſchwung zu erhoffen iſt. 


8 Ermittelt wurde ein Teil der „nahrhaften“ Diebs⸗ 
beute, die wie gemeldet, aus einem Fleiſchwarenladen der 
Danzigerſtraße (Gdanska) entwendet worden war. Man 


fand etwa einen Zentner Fl 
srundißd vergaben vos nn auf einem Nachbar 


$ Schaufenſterdiebſtahl. In einem Geſchäft am Korn⸗ 
markt a el Avnek) wurde die Schaufenſterſcheibe ein⸗ 
gedrückt und Stoffe von erheblichem Wert entwendet. 


Ihrer Handtaſche beraubt wurde vorgeſtern Abend 
ei Es rn als fie die Roonſtraße (Kollatafa) ent⸗ 
feen ee Beran, e e Anden die Dane 
taſche und nahmen dann ren W var: 


8 Eine ſchwere Diebesbeute ſchle 
€ ppten Spitzbuben das 
ton, die vom Hofe eines Grundſtücks der Mittelſtraße 


(Sienkiewieza) vier Zentne 
Auf einem. Wagen im Hofe — he entwendeten, die 


L Ein Gelddiebſtahl in Höh 
e von 300 Millionen Mark 
BE 15 nen Hauſe der Schwedenſtraße (Modanörna) vers 
bt. Als Täter ermittelte die Kriminalpolizei einen ge⸗ 
wiſſen Czeslaw Koezmarek, einen jugendlichen Burſchen, 
der noch im Beſitz des geſtohlenen Geldes war. 


Ein ungetreuer Laufburſche ſtahl feinem Dienſtherrn 
einem Kaufmann in der Bahnhofſtraße (Divoreoma) Oachen 
im Werte von 290 Millionen Bei einer polizeilichen 


Hausſuchung wurde die 
ee a geſamte Diebesbeute noch aufs 


i Feſtgenommen wurden geſtern drei Obdachloſe, drei 
Betrunkene, ſieben Perfor ; 
Eahene‘ Perſonen wegen Diebſtahls und eine 
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Vereine, Veranſtaltungen ze. 


Der Deutſche Frauenverein veranſtaltet am Mittwoch, den 6. Fe⸗ 
bruar, abends 7 Uhr, im Zivilkaſino und bei Patzer einen 
Unterhaltungsabend, verbunden mit Vorträgen, Büfett und 
Tanz. Der Ertrag iſt beſtimmt zur Unterhaltung der Anſtalten 
des Deutſchen Frauenvereins, und zwar: 1. des Säuglingsheims, 
2. des Altersheims e 3. der Kinderbewahranſtalten 
in Szwederowo und Mate Bartodzieie. Eintrittskarten im Vor⸗ 
verkauf bei Neitzke, Theaterplatz, Hecht Nachflg., Danziger Str., 
Wernicke, Bahnhofſtraße und an den Abendkaſſen. (1234 


„ Birubaum, 28. Januar. In dem Dorfe Glozewo 
wurde der 51 Jahre alte Landwirt Giering das Opfer 
einer Blutvergiftung, die er ſich durch das Aufkratzen 
eines Armpickelchens zugezogen hatte. Der dem Tode be⸗ 
reits Verfallene hat noch bei klarem Bewußtſein ſeinen 
letzten Willen kundgetan und war etwa eine halbe Stunde 
nach der Abfahrt des Richters eine Leiche. 


Handels⸗Rundſchan. 


Deutſche Oſtmeſſe, Königsberg i. Pr. Wie zu erwarten, find 
die Anmeldungen von Ausſtellern zur vom 17.—20. Februar in 
Königsberg i. Pr. ſtattfindenden Oſtmeſſe überaus zahlreich ein⸗ 
getroffen. Alle Zweige von Handel, Induftrie, Landwirtſchaft uſw. 
find auf diefer größten Muſtermeſſe des Oſtens außerordentlich 
ſtark vertreten. So verſpricht die Ausſtellung in ihrer Vielſeitig⸗ 
keit auf jedem Gebiete eine der glänzendſten Veranſtaltungen zu 
werden. Auskünfte über den Beſuch der Oſtmeſſe ſowie Exleichte⸗ 
rungen zum Erhalt des Paßviſums erteilt das Meßamt, Königs⸗ 
berg, ſowie die Vertreter. (Siehe auch Anzeige.) 

Der Diskontoſatz der polniſchen Landesdarlehnskaſſe. Die 
polniſche Landesdarlehnskaſſe teilt mit, daß im Einverſtändnis mit 
dem Finanzminiſterium der jährliche Diskontſatz vom 25. Januar 
an auf 96 Prozent feſtgeſetzt worden iſt. Der Zinsſuß für valori⸗ 
fierte Kredite wurde auf 8 Prozent bemeſlen. 

Boykott polnifher Waren in Litanen. Als Antwort auf die 
im polniſchen Korridor kürzlich erfolgte Konfiskation von iſchechi⸗ 
ſchen Fleiſchladungen, die für Litauen beſtimmt waren, wird die 
litauiſche Bevölkerung zum Boykott polniſcher Einfuhrwaren 
(Zucker, Manufaktur uſw.) aufgefordert. 

Zollabfertigung von Muſtern dentſcher Handlungsreiſenber in 
Danzig und Polen. Bisher war es üblich, die von deutſchen Hand⸗ 
kungsreiſenden mitgeführten Muſter bei der Einreiſe in Danziger 
Gebiet nicht zu verzollen, ſondern bedingungsweiſe abzufertigen 


genen Bolffiherftellung. Die hinterlegten Beträge wurden bei der 


kusreiſe wieder zurückgezahlt. Das polniſche Finanzminiſterium 
hat, wie aus dem neueſten Danziger Zollblatt hervorgeht, das 
Landeszollamt aufgefordert, in Zukunft Muſter, die von deutſchen 
Handlungsreiſenden eingeführt werden, durch die Danziger Zoll⸗ 
ämter endgültig ohne jedes Recht auf Rückerſtattung des Zolls 
abfertigen zu laſſen. Als Begründung dafür wird angeführt, daß 
die bedingungsweiſe Abfertigung der Mufter nur zuläſſig ſei bet 
Staaten, welche mit Polen entfprehende Handelsverträge geſchloſſen 

haben. Mit dem Deutſchen Reiche beſtehe ein derartiges 
kommen nicht, weshalb die deutſchen Handlungsreiſenden die be⸗ 
dingungsweiſe Abfertigung nicht genleßen könnten. Die vor⸗ 
ſtehende Regelung bedeutet naturgemäß eine ſehr unangenehme 
Belaſtung des Geſchäftsverkehrs mit Deutſchland, deren Notwendig⸗ 

keit in den betroffenen Kreiſen nicht eingeſehen werden wird. 
re 
oldmarfaiffer) der 
auf 


Zeit 


Geldmarkt. 


R mitten 50 N e des Goldfrau 
ruar: 18 v. R 
Die polnische Mark am 90. Januar, PEN) 0,818-—0,652, Uud- 
zablung Barſchau 0,859-—0,857; Wien 181 Fran SAT ART ln, 
Auszahlung arſchau 8,504; Neunork, Auszahlung Warſchan 
OL; London, Auszahlung Warschau AL 0 000. 
Warſchauer Börſe vom 30. ı aunar. Schecks und Umfäge: 
Belgien 884 500, Holland, 8 500 London 41 400 —41 900—40 250 000, 
Neuvork 9 hr aris 425 000431 000, weis 
1 620 000, Prag 277 750-268 200, Wien 134,00--132,30, Italien 408 000, 


1 
keu für den 1. Fe⸗ 


„ 


Goldfrank 134200. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): 
Dollar der Vereinigten Staaten 9 280 000—9 475 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 80. Januar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1.000.000) 0,658 Geld, 0,657 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 188,154 Geld, 138,846 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,648 Geld, 0,652 Brief, 1 amerlkaniſcher Dollar 5,9152 Geld, 
5,9448 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 
25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 137,655 
Geld, 138,345 Brief, Neuvork 1 Dollar 5,8703 Geld, 5,8997 Brief, 
Holland 100 Gulden 217,95 Geld, 219,05 Brief, Zürich 100 ef 
101,50 Geld, 102,00 Brief, Paris 100 Franken 26,98 Geld, 27,07 Brief. 


Für drahtliche In Millionen 


In Millionen 
Auszablungen 30. Januar 29. Januar 
in Mark Ge Brief Geld | Brief 


Holland 1 Sld. 1561088 1568912 1568075 1578925 
Buen.⸗Air. Beſ. 1338600 1358400 1356600 1363400 
Belgien ! Fres. 172568 173432 173565 174435 
Norwegen Kr. 570570 573403 558500 561400 
Dänemark Kr. 78500 681700 671318 674683 
Schweden Kr. 1100243 1105757 1103235 1108765 
land IME, 104238 104782 104737 105263 
alien 1 Lire 183941 183959 184288 185212 
England Ff. St. 17855350 | 17944759 17995800 18045000 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 189 4210500 

seniseih Gr 192767 193737 195510 196490 

chweiz 725183 728817 24185 726815 
Spanien 1 Bei, 530670 533330 528675 531325 
Tokio 1 Yen 865325 1874675 1865325 1874675 
Rio de Jan. 

Pr en 458850 451150 458850 451150 
7 err. 

100 Kr. abgeſt.“ 59.101 59.399 59.351 59,649 
Prag 1 Krone 121196 121804 120946 121554 
Budapeſt 1 Kr.“ 144,383 145.112 144.188 144862 

»In tauſend Reichsmark. 
Züricher Börſe vom 80. Januar. (Amtlich) Neuvork 5,79, 


London 24,63, Paris 26,85, Wien 0,008116, Prag 16,70, Italien 28/8, 
Belgien 23,60, Holland 215, Berlin 1,35. N 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 29. Januar für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für Gold 2 262 000, Silber 
900 000, 1 Dollar, große Scheine 9 325 000, kleine 9 231 700, Sterling 
39 550 600, franz. Franken 424000, Schweizer Franken 1.605 000, 
Ztoty, Serie 2 1 480 000. 


Handelskammer in der Zeit v. 27. Jan. dis 30. Januar. (Sroßhan⸗ 
delspreiſe für ſo0 Kilogr.) Weizen 32 000 000--35.000 000 M., N 
20 000 000 - 22.000 000 ark, Futtergerſte 20 000 000 bis —,— 
Braugerſte 21000 000 22 50090 M., Felderbſen — ‚— bis —.— 
e ea e e Wh 

„ Fabrikkartoffeln —— oggenme A 
Sack) 38.000.000 bis 42 000 000 M., Weizentleie 12 500 000 M. 
Koggenkleie 11 000 000 M. 


Umtliche Notierungen der Woſener Getreidebbrſe vom 
30. Januar. (Die Großbandelspreiſe verſtehen fie für 108 Kilsgr. 
—Poppelzentner bei ſofortiger Waggon-Lielerung.) 

Weizen 33 000 000-—36 000 000 M., N 


fleie 1 

—— M., Peluſchken 21000 000—24 000 000 M. Serradella 8.008 

bis Miden 21 000 000-283 000 000 M., Felderbſen 
50 000 000-—56 000 000 


24 000 000—27 000 000 M., Biktoria⸗Erbſen M., 
NRoggenſtroh, loſe 3 000 000—3 500 000 M. do gepr. 5 400 000 bis 
6 800 000 Mark, Heu, loſe 6 000 000 —6 500 000 M., do. gepr. 10 500 000 
bis 12 000 000 Mark. 63 

Geldmangel erſchwert die Umſätze. Tendenz: ſchwächer. 

Gierervort. Wir erfahren, daß der diesjährige Eierervort fo 
organiſtert werden foll, daß die Exportbewilligungen im Wege 
werden. Die Offerten dürfen 
Die Aus⸗ 
erteilt 


Rapskuchen 10,10—10,40, Leinkuchen 22, 


Torfmelaſſe at» 


50—8,75, 


0 50, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt 0,35 0,45, 
gebündeltes Roggenlangſtroh 0,85—0,45, Heu gutes 0,95—1,5, do. 
handelsüblich 0,85—1,05. 


Materialienmarkt. N 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 30. Januar. Preis 
für 1 Kg. 1 Goldmark. Raffinadekupfer (99.—993 Prozent) 1,05 
bis 1,08, Originalhüttenweichblei 0550,56, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr) 0,02 —0,68, Remalted Plattenzink 0,51—0,58, Origtnalh.⸗ 
Alum. (98 —90 Prozent) in Blöcken, Wolz⸗ oder Drahtb. 2,00, do. 
in Walz⸗ oder Drabtb. (99 Prozent) 2,10, Bankazinn, Straitszinn 
und Auſtralzinn 4,45—4,50, Hüttenzinn (mind. 99 Prozen 4,35 
bis 4,40, Reinnickel (9899 Prozent! 2,902, 40, Antimon (Regulus) 
0,68 0,70, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 87,25 87,75. 


Viehmarkt. 


Woſener Viehmarkt vom 30. Januar. (Ohne Gewähr). 6s 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 000 
inder: 1. „2. Sorte 165 000 000170 000 
00 000 M. — Kälber: 1 94 


% desert. 10888800 000 ö 
212 000 000 n 8 Schafe: 2. Sorte 140.000 000 M. 


Bullen, 261 Ku 
135 Se ge — Tendenz: Bu ng 
u 


H. Pfotenhauer 


Telefon 6881/4. 3562. 
8 Aktien. — 
W . Dominikswall 13. 1288 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Bank 


Waſſerſtandsnachrichten. 


er Waſſerſtand der Weichſel betrug am 30. Januar in 
gere lt — (1.99), Warſchau — (2.63), Plock — 8 Krakau 
(1.10), Thorn 2.23 (2.23), Fordon 2,17 (2,17) Kulm 2.22 (2,92, 
Graudenz 2,68 (2,68), Kurzebrat 2,60 (2,60), Montau 1.21 11,21), 
Ey 1 N a (1,49), Einlage „ei (2,72), Schiewen⸗ 
orſt 2, „do m. Die in Klammern angegebenen I b 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 270 ae 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: obannes Kruſe: 
für Anzeigen und Rellamen: E. Pray odzki, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 10. 


Bitte ausſchneiden ! 


Bitte ausſchneiden! 


res een 


Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod 
unſern lieben Sohn, Bruder, Vetter, Neffen und 
Bräutigam, den 4789 


Kaufmann . uns] Seren 
10 15 na von Geſuchen 12.18 u alt, aus meiner Herdbuchhen = 
ar e er ‚gr eh ge .- a nn 13 Verkauf. 
Be u 0 — 2 N na Bei bw. &. 8 Rittergutsbeſ. Franke, Gadech 
Leutnant d. R. a. D., Ritter vp. 8 3 Snedye a eg: ekehrt. pow iat Bydgosacz. 


I In tiefſtem Schmerz rel. 1787 ul. Warszawska 17 Tel. 1787 Si K, ee en 25 u 
8, Icher p 
Gastebdnger und poln. National 
stellt Gespanne Droeſe, Kreisſekretär a. 5 U 1 10 
f zu jeder Tageszeit Bod gegeben 0 e 7 13 
— ——— — — — — — — 


nu konkurrenziosen Preisen. prechſtunden: 9-12 und 2-4 aut erhalten, gegen Kalle zu, zu 7. eſucht. 
Offerten oder perf, an m, Kapuss 
eisfo- Mate, een 815 


Lomplette eleltriſche 
tanlage 


beſtehend aus Attumulatoren-Batterie (0 
Elemente), Schalttafel nebſt Ver bindunen 
dräht tleinem 1 pferdige 


Potsdam⸗Bydgoszcez, den 30. 1. 1924. 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt⸗ 
gegeben. 


Am Freitag, den 25. Januar ſtarb plötzlich und N 
unerwartet unſer lieber Freund und Nachbar 725 \ Zuße r 
Herr a iſt ein gut erhaltener 


5 Aenne inet 
heinrich Pfiſer Dentschedstme 5 Fass 


Dr bei Swiecie, Bommerellen, 
Königsberg Pr. 
Mel. Niebold, Ntmann. schaeler. 


Wir kaufen jeden Poſten 
17. bis 20. Februar 1924. 
Tannenrode, den 27. Januar 1924. 1282 


„Bis 20. Februar 19: Bandeiſen 


Ueber 2500 Aussteller aller Branchen. 
14 X 3 und 13X 3 mm. 


Auskunft erteilt: 
e Fe Wielkopolska Fabryka Wess 
N Dziecinnych 


Bydgoszez, ulica Sientiewiga 20% 
Wollen Sie asten: 5 


verkaufen? „ toſtüm 


Wend. Sie ſ. vertrauens · 922222 zu „ il 


Am Montag, den 28. Januar 24. 
morgens ½2 Uhr, entſchlief nach DW 
kurzem ſchweren Leiden mein lieber 


Gatte, unſer guter Vater, Schwieger⸗ ' AA Sekr. 10 voll an S. Russtowskl. | Hermana Frant, 12 
d ter, der er.d.d.Sekre ar. Dom Diadniezu, Boln,- 
vater und Großva Amerfzanſck Bure für Drilling 


Schloſſermeiſter 


15 | dung ‚Kaufmann hust Auskunft erteilt auch die Danziger Abtellung der Königsberger 8 83 83 Tut 
i 0 . Unte ranteit.1a.Fel685 
; eee eee ee [EEE 
55 mann 0 ann : 2 1 8 15 0 177 5 3 ns Me, chen zum ſofortigen Antritt 1288 ff 8 
05 an e . rei E red en! chtige jüngere Reiſende ——ſchwerer belg. Wallach, 
3 . ber ber. deni. f. poln. Sprache mächt. find, 5 Subst a 


N im Alter von 61 Jahren. ten- u. keſſelfertige unſer Danziger Engros⸗Haus für en 


195 2 Strümpfe: er Fahrradteile, Pneumatiks, Nähmaf Iren 

Ae trauernden Hinterbliebenen. Herrenioden EN 900 |Y; Rähmaichinenteile. Herren aus ber Bren 1 Fut TI Kai er 5 
Kgoronowo, den 31. Januar 1924. Damenltrümpfe 1880.— 3880.— 000 en en Y 

75 Die Beerdigung findet Freitag Auen fe en 4850. — 1 unter O. 

den 1. Februar, nachmittags 2 Uhr liefern in iger Wenge „Anf n das Geſchäfts. d 

von der Leichenhalle des evangel Schuhwaren: . Ar 8 . 2 — 
LKirchhofs aus ftatt. 479 Ko 1. Söhne, RER e 6 850.— 4850.— 2850000 1 zus Get äftswagen, 
b f Bdabska 86. menſchude 12 800. — 12800.— 9850 00 uche von ſofort 1 und 


5 . — Telefon 410.— Sagen 28 800. 19 800.— 14.800000 äh ffel 
— en m — — ——— Ladſchuhe 32 800.— 26 800. — 19 800 000 ll 1 tim, Pl, Mid M N a Ale abersts | 
EEE eee Wollwaren: e 775 Dezimalw ane | 


N 
7 185 1 von ca, 20 Zentnern 
N 3 4 Nene 85 “x 8 ı „für Haushalt ſowie „Som ee uſw. 5 8 9610 Si. 
0 0 59 | 41 1 03212 Strickjacken 28 800.— 22 800.— 80000 nn 38 4722 a. d. Gſchſt. d. 3: 
— 79 * Strickmäntel 32 800.— 28 800.— 24 850 000 l E Ia niadeckich (Elisabeth 
1 Gdanska Nr. 164 (Ecke Parkowa) Bluſen: icht unter 16 Jah 95 E e, ſtraße) 6a. 1221 1 Motor 
m 22 Est 185 2 n unter ahren, das e eierei er» 1 
1 Tuch-Spezialgeschäft 8 eee 9850— 900 lernen will. Antritt von ſofort. 1 kompl. LP, HR 
B_ Herrenstoffe MC ldenbiufen 18 800— 18600. — Molkerei Stolno ftüchenein⸗ e Yet 
81 Futterstoffe — 2 er A hin OR SR Sienkiewicaa le, Laden. 
f Schneiderbebarf I Chepiottleiber 28300. 24 800.— Bug. Gutsperwaltung 1 
Große Auswahl in Frühjahrs - Neuheiten. See EEE ya He zum . 7. M ein: Kiefernbn [Wügelofel 
Solide Preise! Verkauf nur 1, Etage. 4 Seidenkleider 38 800.— - 32 800.— einen ſeümache glaſung, ohne Anſtrich it 2 Bol perl. 
Lagerbesuch erbeten. 4792 3 M äntel : geſchlo en abzugeben, ia 22 aden. 
Annen Sommermäntel 92 800. — 28 800 D. Neufe Side a7a0 


1116 


2 2 Lobzenie 
46 800. 1900 — 230 Solsbearbeitungstabr. 


andaneke 1845 


0 J. 3 Bydgoszez f mite 8 8 
e b r , g Jentralheizungen 


IM RE od. beſſ. Hand. 

A Dachpappen-Fabrik g g Griagteile für Seizteffer 

15 mit Kraftbetrieb und a Nelig,, kennen lernen aller Art, ſowie Materialien, die aus 
5 zwecks ſpäter. gemeinſ.] Deutſchland bezogen werden mülſen, liefert 


Teerdestillation e 2 u 475 b. »reiswert und tofort 5 


Mercedes, ln, 2 mo, zum ge feel 5 
’ ejucht. Bew. wollen 
5 „mit Scharwerkern, And. Bi zu verk. % Dworcowa 90, Hof: 
ae Ander 1 5 einen Lipowa de ſtr.] 2. 


e Inſtmann under isch Beilumgspapie 


Eiche), neu, bill. z kauft ſtändi 
Franke, Gadecz, mit Scharwerkern. — F. Kreski. 51 vesti. Sn 99 
Be Bydgoszez. a 
— ebnete 


Gelernter 


empfiehlt l d. Geste 5.3 Erich Schmalz, Ingenieur, 5 — —— 
Elbing, Fliegerſtraße 30. Sehr wichtig für Mieter 
ieee e Zwei Damen V 
Klebepappe 8 0 und Vermieter. Vertretungen vor dem 
die d. Alleinſeins müde, . W Junger Yeutiiher in eee ee dirspreis ham e 
Steinkohlenteer möchten bie Bekannt⸗ Stellengef che age ein. 15 Büro „AP, Gdanska 162, 2. Eig. 
Kleh A\ichaft zweier Herren in teil 6 . m fl. hel- Mantel a 
enemasse aeſetztem zu maghen Tüchtiger, energiſcher Ebern wü cht dic ſich . 5 8 Deer eee 
Kärbolineum Zange nl. Beirat. Ofen. 2. Beamter, epangl. z. 1.9.0d, jpät. zu ver⸗ Denn 1. oder 15. 2 24 Bun r Möbl. Aimmel 
Zement etc. A. 4787 4. d. Glt. d. Ita der polniſchen Sprache beilern, Auch n. außer⸗ ohnung uf 
85 mm rue mat Faber . W — ER it, 8. zu 3 ſofort geſucht. 11 
e e SEN ne Gute als |'häftsit.d.3.3utichten. es tüchtiges 2 die Oldie D. J C. B. Expreß', 
elefon 82. 


, Inſpektor | Efreh, Gärtner - Sihlermeiter Mädchen Pf Se Jasiellonste 70. 


S lober auch als 2. Feld» verh., 32 J. a., kl. Fam., „ 2 
hal. lend Bin von Nischni eder ver⸗ In Ian Biden das alle Hausarbeiten S442. g. a 2220. G. d. 3. er 


mm 
Jugend auf in der traut, fz. 14. Stelig auf eine in Boln, B.,. fte le 8 Bi. Wohnung Nach ‚Bei Bund 


— 


i Tandwirtſchaft tätig gr. Wh Aachen. Bur⸗ halt zum 1. Februar 
42 x a einzurichtende vollftänd, eingerichtet, d 
Rezitationen . . we e 8 ee 9155 e 
Vorträge, ernit und heiter, künſtleriſch durch⸗ San. 20 5. ps ewerbungen ſind zu N 4704. a. d. Gft. d. 3 
gefüh as in De: privaten Rreſſen, Ü 5 Vie Cache. b — DR 1272 | richt ee 1 Laden 5% Möbl. Möbl. Zimmer 


ohne Penſion. im zen? 


i euſe. 
ö } — Me La erräum en t am liebſt. D wor- 
90 M nn Junger, unverheirat. Afene Stellen b * 5 Mohn. Nähe 8 b. Del Leut. 91 
N ee 1271 . 2515 zugeb. Off. u. ſofort 
fanden P a. EI 


Shermüllet | Marfmnitier J. 4763 d. d. Gſt. d. gta. 5 477 8.618 d. "Ss 
Gegenwert in polniſch. Stelig. a. 297866 gh | | 8 


Formulare zur Vermö; Mat, ber bel Bei ehe 21 m. 
0 — ark, als wertbeſtän⸗ nung zum 0 
i gens dige Hypothet auf gr., e Wiebe geſu 1234 Mäd ee ab 
und anderen Steuern ſchuldenfreies Gut in 80 ig Skar gewy sr Pommerelliſche 4. 1924 Pain. d., jehr kinderl., nö bl. Zum nern 0 
werden ausgefüllt durch 127205 Bd d SEHE Ro una: Pomorze. Henne Ake. t. 1281 49 p ij 


rech, kann ſich m. Penſ u. J. 2. zu verm. Bag 
rten unter Bruchniewo, Dom. Nowe. park. = erden e on iberwer 1 
Büro WAP, ul. Gdaiska 162, l Fü. len b. Geſchäftsft. d. . m . Stoiecie, Romorze, . f 


bei allen feſtlichen Anläſſen übernimmt 
. (matcinfornetteno) 8b, III, rechts. 
Daſelbſt werden auch Prologe und 
Gelegenheitsgedichte jeglicher Art verfaßt. 
Rückſprache 11—5 Uhr. 4705 


2710 


